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í Diüiͤe bereits feit langer Zeit angekündigte Warſchauer Reife 
des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters Dr. Beneſch iſt jetzt 
Wirklichkeit geworden. Beneſch wurde am Bahnhof vom 
au UN: * Skrzyniski mit einer 0 
empfangen, mit den bisherigen polniſch⸗tſchechiſchen Bez ö 
ziehungen nur ſchlecht in Einflang a ne kann. N (Warfhauer Sonderbericht bes Rof. Tagedl.) 
In Polen will man ſonſt von den Tſchechen nicht viel wiſſen. 5 25 kleiner beweglicher, noch recht jugendlicher Herr. Man fund die Tſchechoſlowakei immer noch gehofft hatte, über ein auto⸗ 
Man hatte bisher für das ſlawiſche Brudervolk eben nichts ee e e e man könnte ihn . N cn ce Gen Ginfluß ftehendes Of 

übrig. Ebenſo wie man in Warſchan feindſelig nach Moskau ihn, wenn er ihn puaa auf der Straße träfe, den Mann IE pE anar ˙ ˙ a e tiA ae 
| - 0 i zufällig auf der Straße träfe, den Mann ver⸗ mi em gelieb en rudervolke Rußland her⸗ 
und Berlin ſchielt, traute man auch dem benachbarten Tſchechen⸗ 3 ftellen werde. In Polen war man wieder vergrämt, 
volk nicht, das die polniſche Minderheit in der Tſchechei nicht ganz Europa in Spannung zu verſetzen, und der wenn man ſah, a . gut es die Tſchechoſlowakei 
fo ganz faire behandeln foll, und das ſich auch tro aller De . 
flawiſchen „Bruderſchaft“ nicht geſcheut hat, bei der Regulierung noch ift (Gerade jetzt kommt die Nachricht, daß Da8 "ai 72755 
der polniſch⸗iſchechiſchen Grenze eine Politik des ſtarken bahnbudget, auf das man fo große Hoffnungen gesetzt hatte, 
Mannes zu betreiben. Die Jaworzyna⸗Frage, die jahrelang ein Deftgit aufweist, und daß eine Erdöpung der 
zu den ernſteſten Streitobjekten zwiſchen Polen und der Nachricht!) 1 jet eine gerabegu fuschtbare 
Tſchechoſlowakei zählte, ift ja nun längſt entſchieden. Aber vaia Tiya UAE peera a G haa re 
der Verluſt der Gebiete von Ziys und Arva — die ber jeh der Erfolg gezeigt, als die Sieechojlomatel die Dung. 
Tſchechei zugeſprochen worden ſind — wird man in Polen fuhr von Munition für Polen nicht zuließ, was die größten 
nie recht verſchmerzen können. Wenn man die polniſch⸗ ir eden Bol ji Treig aa „ 
üſchechiſchen Gegenſäßze näher betrachtet und fiğ die Geschichte e e e ee dee ee e Mine 
der Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten ſeit dem Kriegs⸗ tionsdurchfuhr geregelt worden, womit alſo ein großer 
e eee e Xr; lege 
er echoſlowakiſchen Außenmini eneſch in Warſchau 
bereitet worden iſt, etwas wunderlich anmuten. Die 
* Preſſe hat, mit Ausnahme der ſozialiſtiſchen Blätter 
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Keine grundlegenden Aenderungen durch Veneſch. 


Die perſonifizierte Betriebſamkeit. — Legendenbildungen. — Das Bündnis mit Polen im Lichte d 
Birklichkeit. — Rußlandfreundlich. — Der Weg nach Rußland. — Die Rede Kramarſch an ber 
nervöſe Herr Beneſch. — Oeſterreich und der Garantiepakt. — Eine korrekte Antwort. — Komplika⸗ 
tionen und Garantien. — Zuſammenfaſſung. 


die perſonifizierte Betriebſamkeit. Sein Ausſehen 


üfen wir ſachlich und in Ge⸗ 
2 den Eintritt Polens in die 
is zwiſchen ſeinem Lande und Polen 


es ſcheint doch, daß die Munitions i n 
a egelt a. 85 daß ſie ii i einen eee . 
D we, Poren gerade fo gut bem einen 
en Lande gugu j 
Dr. Beneſch auf der ganzen Linie mit Worten der An⸗ ir Fa i ay Sone leren shit, Keen, "Sen 
ertennung und der Freundſchaftsbezeigung nicht gekargt VVV 
Wie reimt fiğ das zuſammen? Geſtern fletſchte man die Tätigteit Beneſch' “i Barfhau al 3 Nu e 25 
noch aufeinander die Zähne, und heute ſinkt man fiğ richtet erachtete. Man hat ſich in der diplomatiſchen Hen 
Nes gen zu Tränen gerührt an die Bruſt und ſpricht Worte Warſchaus nicht wenig über dieſen Akt Wojkoffs 
reinſten Bruderliebe und der Verföhnung. Nun, die gewundert, der wirklich ein wenig übertrieben war, 
wahren Gründe des Enthuſiasmus find durchaus nicht ſchwer ich ahnte 5 et 21 re) Gi i anb. da Spi 
zu erraten. Wenn man augenblicklich in Warſchau nicht ver- hen Der Handelsperkrag fl, wie uns bon eingeweihte 1 
legen ift, von dem Jahrhunderte alten „Zuſammengehörigkeits⸗ Seite berſichert wird, nicht zugunſten der Tſchecho⸗ 
gelant der Polen und Tſchechen zu reden, fo ift das letzten 
des nichts weiter, als der Verſuch einer Irreführung. Für 
die Warſchauer Regierung bedeutet der Beſuch Dr. Beneſch 
nicht viel mehr, als die geeignete e zu einer zug⸗ Ki 
> Aräftigen Demonſtration gegen Deutſchland und den Garantie⸗ 
pol. Die National! emokratie, die in Polen das 
große Wort redet, ohne felbft eine rheit darſtellen 


flowatei ausgefallen. Herr Beneſch hatte es offenbar 
ſehreilig, nach Warſchau zur Unterzeichnung kommen zu önnen, 
smehrheit barfiellen| hesoorrägenber, 
edi war feit jeher daran intereffiert, eine polniſch⸗ 


und er hat gegenüber den ſtets auftauchenden neuen Jorderun 
Polens, über die man ſich in tſchechi B 
weidlich ärgerte, zur Nachgiebigkeit gebrängt. a 
Es kam nm i Ss 8 tavertrag "guftande, der 2 

: ragen au begieh N ; 


ewalt, anſtrebten, der 


nA un „Rußland ke fd 
e a eg 
y y 


4 
d 


ilten ebieten entft 
tionsver! ee auf 


"Tinen, wie ang ber Siqaibar 
Rechte und die Be hand: 


nen, € a ö 2 lung der Einwohner, und vor allem der Minder i 
iſchechiſche Annäherung zu bewerkſtelligen, im Gegenſatz zu das ni 8 [heiten in diefen Gebieten bezieht. Ei pe u 
dem Pilſudski⸗Lager, das gegen bie tſchechiſchen „Brüder“ . masz, von Mänderheitenvertrag, der vielen Anlaß er genfeitigen "Wenn ni 

den Journaliſten befragt. Sucht er heftig Herrn Kra⸗ ärgerung wegnehmen würde, ift unſeres sens nächt X 


er 
marfa’ Anſichten zu widerlegen? Keineswegs! Ge nimmt zuſtande gekommen. 
die allergrößte Rüchficht auf den mächtigen Herrn Kramarf 

Sagt, daß jeder die freie Außerung ſeiner Meinung habe. Un 


garantiere, wird der berühmte und gewiegte Staatsmann und man hat beiderſeits die gemeinſchaftliche Formel, daß = 
ganz grundlos nervös und erregt: Er gäbe keine Antwort auf man jeden Garantiepakt einſchließlich Schiedsgerichts als einen Fort⸗ 1 
eine {olhe Frage. Die polniſche Preſſe, ſchreibt der Vertreter der ſchritt anſehen werde, der ſich auf den Berfatller Bertrag * 


ute ne tiefe A gung hegt. In den polniſchen 
e Kreiſen ift auch jetzt wieder die Hoff- 
nung erwacht, daß der Abſchluß eines polniſch⸗ tſchechiſchen 
Vertrages in kurzer Friſt bevorſtehe. Man denke nur daran, 
welch einen „imposanten“ Eindruck ein derartiges Bündnis 
der beiden von Deutschland „bedrohten“ Staaten im Ausland 
machen müßte. Aber die polniſche Nationaldemokratie iſt nicht 
nur zum Abſchluß eines politiſchen Vertrages mit der 
Tſchechoſlowakei bereit. Um den Preis einer Allianz mit dem 
üſchechiſchen Nachbarſtaat wäre ſie auch durchaus nicht ab⸗ n Kramarſz' gebracht. Herr ſuſw. enthalten. Dann glaubte man, daß Beneſch und Str 
geneigt, ſich vor den Karren der Kleinen Entente ſpannen zynski 


m laſſ 


jen. \ icht ben. Wieder ndem Bündnis 
Und Dr, Beneſch? Der Haus Dampf in allen Gaſſen fient dies Feinesmwegb aus. was H alo in Barfhau eigent 5 
nach Warſchau gekommen, um, wie es in einem lich außer dem Aöſchluß des Handels-, Schiedsgerichts⸗ und Liqui- 


p 3 heißt, lediglich das polniſch⸗iſchechoſlowakiſche dationsbertrages geſchehen? Antvort: nichts! Aber immerhin, 
Fee perſön 


echoſlowakei, die um keinen Preis den Anſchluß an nblick ſicher nicht zum Antrieb politiſcher Neu 
arj berbaffen möchte, wünſcht für ſich bekanntlich ge altungen im Verhältnis zweier Bolle werden 
Muſter eine Korridor in Oſtgalizien ann. Bleibt nur noch eines übrig: die Sicherung der 
nach altem uſter n So trupla 5 ch g Tſchechoſlowakei mit feiner langgeſtreckten Grenze, 
der ihr eine direkte Grenze mit Somjeirupian 6 dei einem eventuellen Angriff Ungarns nicht etwa Polen 
ſichern würde. man gen nn e naine See Tos = 1 gl a ka rer hegt, z um 
. Nachte er owate Br 
Prog aufgegeben? 8 ſcheint fast, daß man daran denkt, daß die ganze Kleine Entente urſprünglich zum 


Reiſe ſchon die Antwort auf die A giht, und daß er in Jaworz an afrage, über die Art, wie die Tſchechen die pol. größten Teil zur Sicherung gegen Habsburg, aber auchgegen 
d 


niſchen 
weifungen polniſcher Arbeiter und andere Liebens⸗ 
würdigkeiten mehr. Am ſchlimmſten wurde es aber, als der fió 


tſchechſſche, bei weitem ſchlauere Kandidat, Herr . 156 

e In 975 
; jatei s bis auf d ti i 15 wir alfo ruhig fa daß ſich im 
bie e er ee eien eine s inil np oft det Delfe des Herrn Veſeſch a Waschen nichts 


Weſentliches geändert hat. 


pbhiofft. Si jedenfalls nur das eine, daß Dr. Beneſch 
licht 1 1 polniſch⸗ ſchechiſchen Handelsvertrag unter⸗ 
Zeichnete, ſondern auch noch einen Schiedsvertrag mit 

i Polen algeſchloſen ah der ein freundſchaftliches Nachbar⸗ 
verhältnis zwiſchen den beiden Staaten ſchaffen joll und 
g zei Möglichkeiten eines polniſch ⸗iſchechiſchen Zuſammen⸗ 
gehend offen läßt. | l 
Am deutlichsten ſcheinen in Polen die Situation noch die 
„Links y U zu haben. Anläßlich der War⸗ 


Seite dagegen befürchte die Tſchechoſlowakei dürfe es nicht vergeſſen, daß in der Tſchechei immerhin 
(lu Er A an das 3½ Millionen Deutſche leben. 
ich. Polen Ie aber wäre nicht daran \ 

e . e Oſterreichs an das Reich zu Bee Er 7 5 ee nf it wird man über 
52 i tung eines politiſchen genteil, Polen müßte an dem das Ergenis ene weiter er⸗ 
Ba JCGGVC0VGGbCdà. A Omi. Mi 

ſentlich hellerem Licht erſcheinen läßt. Was die angebliche das Ausland bann von ber deutschen Forderung mağ Aber weniger genau. Deshalb iſehanhechſchen Gegenfäge nicht 
d a: betritt i en die Sozialiſten mit der Grenzregulierung im Often abgelenkt werden würde. BE ab iſt es zwiſchen Polen und der 
A e E Ea TS gleiche Horn, aber fie | auch 7 5 eren e eee un e ee ey politiſchen Ueber⸗ 

f M r N h Ort N Ai g d R tie a 104 2 
„ ſchle ya Und desgleichen müßte durch dieſen Außenminiſters fol eine A usgleich 5 | > tſchechiſchen > 
ch eine polenfeindliche Bez ſpannten nachbarlichen Beziehun; ung der bisher ges 


ch 
| nt ; in Oefterret n nachbar ziehungen ſein, aus der f 
chechiſcher Vertrag wegen der ente egengejegten Intercdten der | Schritt and) stört e Die größte Bedeutung glaubenfallmählich die weiteren Dinge en t wi deln WA 3 


Gaſt 
i jintertreiben, Im 


3 
die pchülchen Gozialiften äber der Tatjade zuſchraben zu e 4 


Dom Sejm. 


fi 4 \ 
In der geſtrigen Sejmſitzung wurde in die allge⸗ 
meine Diskuſſion über das Budget eingetreten. Der Abgeordnete 
Gabis ki vom Nationalen Volksverband ſtellte fejt, daß die 
Tatſache, daß man ein Budget ohne Defizit zu beſchliezen habe, 
mit Freuden erfülle, und ging dann zur Beſprechung der Wirt⸗ 
ſchaftslage des Landes über, die feiner Meinung nach ſchwer fei. 
Die äußeren politiſchen Beziehungen verbeſſerten nicht nur nicht 
die Laßt ſondern ſchütfen Hinderniſſe für die polniſche Sanies 
rungsaktion. Polen wünſche die Aufrechter haltung des 
Friedens und nur die Haltung der Nachbarn (D ginge 
es, 712 Millionen für das Heer und 45 Millionen für das Grenz» 
wehrkorps zu beſtimmen. Die polniſche Handels- und Zahlungs- 
bilanz ſei nicht e und werde es nicht ſein, ſo lange 
Polen nicht den Markt im g nA gewinne, denn mit 
der weſtlichen Induſtrie könne Polen nicht konkurrie⸗ 
ren. Im ee damit 4 die eng der Produktion 
notwendig. Man müſſe von der Bank Polski kategoriſch ver ⸗ 
langen, daß ſie nur ſolchen Banken Kredite gewährt, die auf 
eine erheblich niedrigere Verzinſung eingehen, unter Berüdfiche 
tigung deffen, daß die Landwirtſchaft und Induſtrie nicht nur kurz⸗ 
friſtigen, ſondern auch langfriſtigen Kredit braucht. 
Der Nationale Volksverband verlange auch die Durchführung 
der Agrarreform, natürlich unter Respektierung der Grund- 
ſätze der Verfaſſung und der Intereſſen der landwirtſchaftlichen 
roduktion, als er der Intereſſen der Induſtriezentren und der 
tädte. Auch eine beſtimmte Regelung der Arbeitsverhältniſſe fei 
nötig. In der Tarif⸗ und Zollpolitik ſehe man keine ückſichti⸗ 
gung der polniſchen Produktion. Das Verwaltungs ſyſtem und die 
or karle sai müßten den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen ange- 
paßt werden 


Abg. Rudziaski (Wygwoleniegruppe): Die Haushalts⸗ 
arbeiten in beiden Kammern werden wir vor Ende Juni nicht 
beenden. Die Wirtſchaft wird alſo ein halbes Jahr hindurch auf 
Grund eines Proviſoriums geführt, das die Regierung ſchon 
zum dritten Male verlangt. Das ift ein anor maler 
Zuſtand, der die Kontrolle des Parlaments erſchwert 
und die Regierung ſelbſt in eine ſchwierige Lage ver⸗ 
Ist, Wir haben im allgemeinen ein ausgeglichenes 

udget, was ein großes Plus ift, Die Summe der Einkünfte 
beträgt 2155 Millionen. Die Einnahme aus den Staatsunter⸗ 
nehmen iſt ſehr gering, und die Mehrzahl der Einnahmen 
bilden Dan ina, Steuern und Leitungen der Be» 
völkerung. Die Regierung hat die Staatsunter⸗ 
nehmen nicht a und was die Steuern betrifft, 
fo trägt die Hauptlast die arbeitende Klaſſe, namentlich 
die Maſſe der kleinen Landwirte. 


e mp in ſcharfer Weiſe die Politik der gegen wärti⸗ſicht 


gen 


i. 

Abg. Pieſch don der deut Vereini 
das Budget ia beih fei. Man ge befür 
nungen auf Einnahmen trügen könnten. 
u. a. das Steuerſyſtem. Abg. Jaf 
partei) erklärte, * Klub feit Be 
miers Grabski an Sanierung der Finanzverhältni 
ſtützt habe, jedoch hätten die Rufe des 68 nach Hil das 
Dorf nicht den gewünſchten Erfolg gezeit Der 

Hlaßßcht an 


Redner meldet eine Reihe von Forderungen in dieſer 
ü kabel Bellspartei fle 


und fügt hingu, daß die 

K 1 55 zialiſtenpurtel nimmt Stellung 

À . Barliecti von ber So a 

a Verhältnis der indirekten Steuern den direkten 

Steuern und weiſt darauf hin, daß an direkten Steuern, die von 

k enden Klaſſen gezahlt würden, kaum os. Proget. 1 

eingelaufen fejen, was man veranſchlagt habe, während die Ge- 

8 der indirekten Steuern, die auf den arbeitenden 
en laſten, 148 Prozent der präliminierten Summen 2 


ng bemerkt, daß 
en, daß die Hoff⸗ 
Red kritiſiert 


m die Arbeit des Pre» 


Bei den Einkommenſteuern hätten die Beamten und Arbeiter 
bis 80 Millionen 1 nere Der Redner bef dann die wirt⸗ 
ſchaftliche des 3 und ging auf das et der inner 


ren Ange e über, wobei er bemerkte, daß die 
Frage der Minderheit eine der wichtigſten Fragen für die innere 
Konſolidierung des Staates ſei. Die weißruſſiſche und ukrainiſ 

Bevölkerung würde lohal fein, aber man müſſe zu i 
einer Reform kommen, u. a. die Berwaltung ver ⸗ 
beſſern und dieſer Bevölkerung Land geben. Der 
Miniſter Ratajski müſſe nach Anſicht des Redner feinen Poſten 
jemandem abtreten, der dieſer Aufgabe gerecht würde. 2 dem 
Gebiete der Außenpolitik unt die liſtenpartei den 
Minifter Skrgy s a e er das Genfer Protokoll 
verteidige. An den Premier Grabs ki ſtellt fie eine Mre 


von Forderungen und drückt u. a. die Überzeu: aus, 
Premier die Perſonalfehler in feinem È inett ie 
gieren werde. 

Als letzter ſprach der Abg. Strosski von den iſtlich⸗ 


Nationalen. Er ftellte u. a. fejt: Wenn ein Kandidat zum deut⸗ des 


ſchen Neichöpräfidenten offen auftritt mit der Vergewalti⸗ 
gung der Unterſchrift Deutſchlands im Verſailler 
Vertrage, dann verkörpert er das Streben des ganzen deutſchen 
Volkes, und man kann Polen keinen Vorwurf dataus 
machen, daß es viel für das Heer ausgibt, wenn man ihm 
kleine Garantie für die Sicherheit feiner Grens 
zen gibt (1), ſondern es im Gegenteil zum Gegenſtand niederen 
diplomatiſchen Handels macht. ; Í 

Die nächſte Seimſitzung findet heute, am Sonnabend, um 
10% Uhr ſtatt. ; 


Bethesda und Bojanowo, 


Ans Warſchau wird uns ſoeben gemeldet: 

„In der Angelegenheit der Fortnahme der Krankenhäuſer in 
Gnefen und Bojanowo hatten die Abgeordneten Grnebe und 
Klinke am geſtrigen Nachmittag eine längere Ausſprache mit 
dem Miniſterpräſidenten, der eine ſofortige ein ⸗ 
gehende Prüfung der geihilderten Mißſtände 


zuſagte.“ 
Der Zloty in Gefahr. 


Vertrauen, das einzige Heilmittel. 


Im „Datennit Poan” Nr. 90 vom 18. April 1925 finden 
wir einen ſehr ernſten und mahnenden Artikel an leitender Stelle, 
der fich mit den Gefahren befaßt, die dem Zloty drohen, demſelben 

| De von dem Herr General und Kriegsminiſter Sikorski gejagt 
; t, daß die ganze Welt ſtaunend auf Polen geblickt habe, als es 
feinen Zloty ſchuf. Dieſer Ztoty ift in Gefahr, jo 
meint das in Poſen erſcheinende nationaldemokratiſche Blatt, das 
amm meiſten auf dem Boden der Vernunft zu finden iſt. Der Urs 
titel gibt jo lehrreiche Überblicke, daß wir Ne vollſtändig im Wort⸗ 

laut ee rg Wir le yaa i droh 
I „Über dem polniſchen Zloty türmen Wolken. Zwar drohen 
Ange Kurſe keine augenblicklichen Gefahren, die Gefahren 
eji aber ſo groß daß fih die breiteſte Offentlichteit für fie inter⸗ 


ee N 1 i i 8 4 
S 2 er ihrem Bereich fih zur Mitarbeit an ihrer Beſei⸗ 


Der ner 
ingli (kathol. Volks-] und de 


1 
das Budget | nur 


he mil beiträgt, fie 


— Voſener Tageblatt. ?— 


Die Handelsbilanz für das Jahr 1924 iſt mit einem 
ſehr großen Fehlbetrag abgeſchloſſen worden, der 216 Millionen 
Zloty betrug. Nicht beſſer Hat das neue Jahr . Im 
Januar d. Js. betrug das Defizit 65 104 000 Zlotg. Dieſe be- 
trächtliche Defigitziffer in einem Monat müßte nicht die Fach⸗ 
leute beunruhigen, ſondern auch die breite öffentliche Meinung, 
beſonders, da die weiteren Monate dieſes Jahres ſich in 
dieſer Beziehung auch nicht allzu günſtig anlaſſen. Wenn 
die Dinge in dieſem Tempo weitergehen, dann wird ſich das Geſpenſt 
der Inflation hinter den Rücken ſtellen. ` 

Die Urſachen dieſer Differenz zwiſchen dem Import und dem 
Export ſind allgemein bekannt. Zu ihnen werden organiſatoriſche 
Mängel in vielen Zweigen unſerer Induſtrie gerechnet: der hohe 
Arbeitslohn, der teure und ſchwierige Kredit und 
der Verluſt an Abſatzmärkten, was beſonders die Aus⸗ 
fuhr unſerer Kohle und unſeres Eiſens betrifft. Der Verluſt an 
Abſatzmärkten für Kohle und Eiſen iſt um jo empfindlicher, 
als dies neben Holz und Streichhölzern unſere hauptſächlichſten 
Exportartitel ſind. Und gerade auf dieſem Gebiet iſt — wie der 
Abg. Kor funty in der „Polonia“ ſchreibt — die Konkurrenz 
geradezu wild geworden und wählt nicht in den Mitteln. 
Unſerer Kohle und unſerem Eiſen — ſo leſen wir weiter in dem 
Artikel — wird das Leben beſonders durch die deutſche und die 
engliſche Kohle, aber auch die tſchechiſche erſchwert. In dieſem 
Konkurrenzkampf haben wir bislang einen Teil uns 
ferer Abſatzmärkte eingebüßt. Als Folge davon ift 
im Inlande zwiſchen den einzelnen Gruben eine geradezu 
unehrliche Konkurrenz entſtanden, und die ruben ver⸗ 
kaufen manchmal die Kohle unter dem Selbſtkoſtenpreis. 
Es ijt eine völlige Anarchiſierung der Produktion 
eingetreten, und als Folge davon ſehen wir auf dem Arbeitsmarkt 
dieſelbe Anarchie. Die Gruben, die, wenn auch mit Ver⸗ 
luft, Beſtellungen erlangten, wie zum Beijpiel von den Staats- 

enbahnen, beſchäftigen ihre Arbeiter alle Tage in der Woche; 
andere wiederum, die die Kohle unter dem Selbſtkoſtenpreis nicht 
abgeben wollten oder konnten, arbeiten drei oder vier 


Tage in der Woche. 
' “ en noch nicht alle Unzu⸗ 


Die rung: nten Urſachen erf 
länglichleiten, die mit unſerer Produktion verbunden find. Überdies 
ückſi Spiel, die von den 


kommen hier Rückſichten ethiſcher Natur ins S e vo 
Fachleuten gern übergangen werden, aber nicht minder wichtig und 
weſentlich Zu Bnek 875 — ganz allgemein geſprochen — 
erhebliche Mängel in der induſtriellen und kau iſchen Soli- 
darität, die die Qualität unſerer induſtriellen duktion herabe 
ſetzen und ſie teuer machen, ſo daß ſie auf den ausländiſchen 
Märkten ungern ge 1 77 wird, beſonders da auch die polniſche 
Kaufmannſchaft ui immer auf der erforderlichen 
Höheſteht. Will man dem bel radikal fen, dann muß 
man auch nach dieſer Richtung hin die Arbeit aufnehmen. Der 
Druck der öffentlichen Meinung kann in dieſer Hin⸗ 
zur Sanierung unſerer Wirtſchaftsverhältniſſe ich bei⸗ 


lich a ie 
Abhilfsmitteln 
Pie dee Sie durch die Gewähru 
diten, durch ae eee für ſtaatliche 


ng von Kre⸗ 
Inſtitutionen. 
durch geplante ifermäßigungen, die Reviſion der Schatzpolitik 


Erzeuger. Der 
en, 


in 
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Es drängt ſich ein Gebiet auf, das der Sonierung bedarf: 
die Banki Ae Aktiengeſellſchaften und dergl. müſſen in 
breiten en der Bevölleru 


i bas in ben r Fates schbet wurde. Der 
winnen, in iten ber i wurde. r 
Anteil von r aa in gr Unternehmen unter Ver⸗ 
Fatto nn sr oe r ac ln —.— or 4 io 

r der wir un ntwicklung an⸗ 

werden. Beat aber diese Gefparmiffe zufließen können, 
müſſen ihre Beſitzer Vertrauen t der Inſtitution, der 
fie fie anvertrauen. Sie müſſen die Gewißheit haben, daß fie zur 
Zahlung von Dividenden an verſchiedene Aufſichtsräte dienen, 
unter Abſehung von den ihnen zuſtehenden Gewinnen. 

Schließlich liegt das Schickſal des Ztoty in den Händen der 
Allgemeinheit. Sie muß vor allen Dingen ihre Lugus- 
bedürfniſſe einſchränken. Der Verbrauch von Luxusartikeln 
iſt in den letzten Monaten ungeheuer geſtiegen, was die 
Ea le beträchtlich zugunſten des Imports geneigt und die 

andelsbilanz ungünitig belaſtet hat. Zu den Aufgaben der breiten 

fentlichkeit gehört es, mit geſchloſſener Meinung auf eine Hebung 
der Qualität der Inlandsproduktion einzuwirken und die Kauf⸗ 
mannſchaft in der Redlichkeit zu bilden. Die 
Allgemeinheit muß Wache halten über der indu⸗ 
triellen und der Handelsethtt, mit der die dam 

elds und Induſtriekreiſe REISE oft in Konflikt 
kommen. Sie muß die Nachläſſigkeit und Unredlich⸗ 
keit brandmarken und alle Zeichen von 1 Ur 
läſſiger Konkurrenz und ehrlicher Arbeit ald l unterſtützen. e 
Macht der öffentlichen Meinung iſt groß, und ſie kann auf dieſem 
Gebiete ſehr viel irken. 

Das Zuſammenwirken aller erwähnten Faktoren kann erft 
die Gefahr beſeitigen, die dem Zloty droht, feinen Wert aufrecht 
erhalten und alle Kataſtrophen verhüten, die der 
Sturz ſeines Kurſes nach fiğ ziehen würde.“ 

$ 


Alles, was der „Dgiennit* hier fagt, darf unterſchrieben wer» 
den, ſoweit wenigſtens, als von den M ängeln die Rede iſt, die noch 
abgeſtellt werden müſſen. Der Verluſt an Abſatzmärkten iſt ſchuld, 
daß die Handelsbilanz paſſiv iſt — febr richtig, aber mit dieſer 
Feſtſtellung iſt nicht geholfen. Warum ſind die Abſatzmärkte fort? 
Wir erinnern daran, es noch ger nicht ſo lange her iſt, als 
andere große polniſche Blätter der Rechtsparteien jubelnd j rien: 
„Wir brauchen keinen Handelsvertrag mit Deutſchland! 
Deutſchland braucht unſere Kohle, wir brauchen Deutſchland 
nicht! Die Verhandlungen müßten abgebrochen werden; wir wer⸗ 
den uns andere Märkte erſchließen!“ Dieſe großen Helden, ſie 
merkten gar nicht, daß ſie damit eigentlich dem mühſam am Leben 
erhaltenen Broth einen Stoß verſetzten, daß fie die Induſtrie an 
den Rand des Grabes führen, daß ſie Handel und Verkehr unter⸗ 


en 


n- Zucker, Spirituserzeugniſſe, Rinder und P 


graben, daß ſie die wirtſchaftliche Entwicklung hindern. Es war 
gleichgültig — man „erreichte“ ein politiſches „Ziel“ — die öffent- 
liche Meinung ein wenig wieder in die Dunkelheit zu führen. 
Und nun finden wir diefe klaren und offenen Worte des „Dziennil 
Pogn.“, der recht hart und ſchonungslos die Lage zeigt, wie fie ift 
— und wie ſie ſein könnte. 


den, 1 Sar Ausland muß die öffentliche Meinung hören, daß 
bei uns 


großes Aufſehen er⸗ 


n nieder, tritt wieder 


Alle dieſe Dinge, ſie gehören hierher. Alle dieſe Dinge, 
fte haben mit dazu beigetragen, daß auch im Lande das Ver- 
ir, ie . ſo d ienie ke p 15 
niſche imme zur nung mahnen mu H 
das etwas. iſt die höchſte Zeit! ; ; 


Republit Polen. 


Eiſenbahntarife. 

Wie die encſa Wihodnia” aus Warſchau meldet, führt das 
Eiſenbahnminiſterium zum 1. Mai eine Reihe von Ermäßigungen 
in den Warentarifen ein. Die Ermäßigungen werden vor 
allem die Kohlentarife betreffen. Die Ermäßigung wird un⸗ 
gefähr 10 t betragen. Die Ermäßigung wird auch Chemikalien, 

umfaſſen. Zugleich 
werden zur Deckung der Fehlbeträge. die ſich aus der Ermäßigung 
ergeben, die zarile für Eilſendungen und Luxuswaren 
um 25—30 Prozent erhöht. 


Abſchied. i 
Minifter Beneſch hat aus Diiedziee beim Verlaſſen Polens an 
Miniſterpräfidenten folgende Depeſche gerichtet: In dem Augen⸗ 
blick. da ich das Gebiet verlaſſe, fei es mir geſtattet. dem Herrn 
Miniſterpräſidenten noch einmal den aufrichtigſten Dank für 
den gütigen Empfang, den ich in Ihrer Hauptſtadt erfuhr. 


auszu Ich reife in der U gung ab. daß die Zukunft 
Vaterlandes 29 4 j 
; zu. 0 gr oud des 8 9 ‚ges 


Demiſſion. 

Die Warſchauer Preſſe erhielt geſtern die halbofftzielle Nach⸗ 
richt, daß der Agrarrefſormminiſter Wieslaw Kop⸗ 
ezyhstt fein Nücktrittsgeſuch eingereicht habe. Der Premier 


ri | wird es heute dem Staatspräſidenten vorlegen mit 


dem Antrag auf Annahme des Geſuchs und der Ér 
nennung des Ingenieurs 3. Radman zum Nachfolger. 
Attentat. 
in Sachen der zweiten Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe bei Rogowo hat nach einer Meldung der ⸗Ageneſa 
Wſchodnia“ erwiefen, daß die Urſache der Kataſtrophe die Abſchrau⸗ 
bung von Eiſenbahnſchienen durch unbekannte Täter war. Die Bee 
is ee eine intenfive Unterſuchung unter der Bevölkerung der 
mgegen 
r r nn nn nn ann aaa aa 


Nach der großen Pauje 
in der internationalen Politik. 


Paris, W. April. Die Kabinettskriſe mußte naturgemäß in 
den internationalen Beziehungen Frankreichs zu England eine 
Pauſe bringen. Allerdings war es keine abſolute Panje, denn die 
„wertbeſtändigen“ Beamten des „Duni d Orſax“ (Franzöſi⸗ 
ches Auswärtiges Amt) waren unterirdiſch weiter an der Arbeit. 


Die eng A 


Die Reife des franzöſiſchen Geſandten aus London nach Paris hat 


nun die ganzen Fragenzuſammenhänge wieder lebendig gemacht. 

Wie der „Matin“ berichtet, wird der geſtern in Paris ein» 
getroffene franzöſiſche Botſchafter in London De Fleuriot mit 
Briand über die ſchwebenden politiſchen Fragen eingehend ver⸗ 
handeln, da zu Beginn der kommenden Woche ſowohl in London 
wie in Paris die in der letzten Zeit unterbrochenen Verhandlungen 
über die Entwaffnung, über die Räumung der Kölner Zone und 
über den Sicherheitspakt wieder aufgenommen werden folen. 
Wahrſcheinlich werden Briand und Chamberlain im Mai eine Be- 
gegnung haben. Ob dieſe Zuſammenkunft in London oder in 
Paris ſtattfinden werde, kann man nicht jagen, aber es jei wahr⸗ 
scheinlich, daß London als Berhandlungsort gewählt werde. 

Genf, 25. April. Havas zufolge hat der Außenminiſter Briand 
dem deutſchen Votſchafter auf deſſen Anfrage mitgeteilt, daß über 
die Räumung der Ruhr und der erſten deutſchen Zone am Rhein 
nicht Frankreich, ſondern die Alliierten gemeinſam zu entſcheiden 


hätten. REEE EA A 
Vandervelde um die Kabinettsbildung 


bemüht. 


Sozialiſtiſch⸗katholiſches Kabinett? 

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß Vandervelde heute vor dem 
ſozialiſtiſchen Kongreß, der unter Ausſchluß der Sffentlichkeit 
tagte, über ſeine bisherige Bemühungen um die Kabinettsbildung 
berichtet und morgen dem König die Entſcheidung darüber vor⸗ 
legen wird, ob er die Megierungsbildung übernimmt oder nicht. 
Die Ausſichten auf ein ſoztaliſtſch⸗kathaliſches Miniſterium mit 
ſozlaliſtiſcher Präſibentſchaft haben ſich ebenſo wie die ſozialiſtiſch⸗ 
liberale Koalition zerſchlagen. Ein rein ſozialiſtiſches Miniſte⸗ 
rium ſcheint der ſozialiſtiſchen Partei nicht erwünſcht zu fein; man 
wird vielleicht ein ſozialiſtiſch⸗katholiſches Kabinett unter rein 
katholiſcher Miniſterpräſidentſchaft bilden. 
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fatt. | Erſte Beilage zu Nr. 96. 


0 RR 
Die Beiräte. werden Mi i i 
n Mitglieder fein wollen. (N) (Wir glauben | Einladung olge zu leiſten. lei - i 
i ; A ; i i `; j n. OR x ‘ . w sho * 
€ F 1 ni ir A leſen wir: „Womit man fihi allerdings, daß es auch nach vernünftige Polen gibt, die dag | Burgundenfürſten, die Einladun BR aaa e na 
ie Nuckkehr zur Frage der „Beiräte erklären fol, das — wir] tun werden. Dieſe haben mit dem „Kurjer“ freilich abſolut nichts Gefolge geht nun die Reiſe ine Hunnenland. Unterwegs f hen 
die Könige bei Rüdiger von Bechlarn ein, wo Gerat bie Liebe 


. AN weiß Shape niemand. Wie aus den Nach- zu tun. Red.) 
ee m e e ee Dieilindes, ber, 1 e een erringt und ſich mit ibr ber» 
na 0 . * ählt. Vom König Etzel werden die Bur aste he A 
Miniſter Ratajski zu ihrem Erlaß entſchloſſen hat, das be⸗ A p e 150 5 A : gundengäjte herzlich will⸗ 
oif * 117 P f I fh ommen geheißen, Kriemhild hingege i „ nar A 
grenen wir nicht. (Iſt auch nicht nötig! Red. „Poſ. Tgbl.”) us taot und And. nn leds noch nachtrügt In * 5 „ = 
i Wir winn das N ta nm übrigens das Geheimnis des Har ⸗ Poſen, den 25. April. digt ſie zunächſt bei feiner Ankunft keines Blickes 8 
ekins ist: Auf fonde or Weiſe intereſſiert fih das Außen⸗ Einziehn f Geldſchei der nig urg, an den auch Hagen teilninied, Som table 
miniſterium ungeheuer ich für Fragen, die ausſchlietzlich dem 5 ng deutſcher Ge ſcheine. Feindſchaff zwiſchen den beiden offen zum Ausbruch 8 we 
Innenministerium unterliegen müßten und in dem Miniſterium, Die deutſchen 50⸗Rentenmarkſcheine bleiben ailtige | Köni Eil Pi von root unduslöſchlichen Haſſe En nh 5 
erfüllt, als dieſer ihm obendrein ſein Söhnchen Srilieb Otrai 
ſchlägt. 


namentlich der Er nicht nur deſſen, ſondern auch anderer Ein⸗ 5 $ 
fälle in deutſchen Angelegenheiten Herr Los. Sein Einfall näm- D dies i zum 31. Mai d. Js. Bis zum 30. Nos Kriemhild feuert ihre Hunnen an, das ihr von & läg 
lich find jene „Beiräte“, und er wendet alle Mittel an, um fie 7774065 Not es Jahres müſſen ſie aber bei der Reichsbank in] ein zu rächen. Nun re es im Saale zu eine Furth age 

giltige Noten umgewechſelt werden. Blutbade, in dem die Burgunden die Oberhand ſo lange behalten, 


durchzuſetzen. 3 
Seinerzeit hatten wir weit ausholend begründet, daß der Ge- Weiter wird darauf a s ; A el í ; i 
; e ni ' u emacht, daß alle Reich3=| bis Feuer an den Palaſt gelegt wird. Giſeler und 3 
eg e en Mapa d 179 kf. (0 e eeta, banknoten, deren Naa vor 5 11. 9 0 Br eee e en ne en Ir en he 
ic Hal E RISE Po ; „klar, 19924 li BN IP ee Kampfgetöſe. n un ad 8 übt 
9 ey Se ApH Te Gta ech „Beiräte” jede Angelegenheit der 1 5 liegt, zur Einziehung aufgerufen ſind. Nach dem 5. Juni während der Spielmann Volker unter den ue 
c 
Ma eutsche N) = ngsmittel. Sie können dann nur noch bis] gelingt es, Die Det urgunden Hagen und Gunther 
de 5 0 8 was im Reſultat dagu y führen zum B. Juli 1925 bei all er n der Reichsbank gegen Zefeſſelt aus dem brennenden Palast der Königin Kriemhild guzu: 
bte, daß! ſchen, der in Polen bleiben will un li í Í en Kaſſe ; gegen] führen, nachdem fie beide dome: verwundet morden find. Sie 
bas wollen 5 lle —, die Staatsbürgerſchaft zuerkannt wird, geſetzliche Zah ungsmittel umgetauſcht werden. Schon früher] fordert Hagen auf, ihr den Nibelungenſchatz zurückzugeben; er er- 
oder aber, daß die betreffenden d Sue unparteiiſch urteilen aufgerufen find die Reichsbanknoten 1. und 2. Ausgabe vom] !lärt, daß er den Schatz nicht zeigen werde, fo Tank noch einer feiner 
werden, und daß angeſichts deffen die Inſtanzen fih entweder der 1. und 2. Novemb fi 2 5000 Milli Herren am Leben ift. Als nun Kriemhild, wie er erwartet, d 
bürgerſchaft werden berjagen mü ird 1 8 5 A er 1923 mit Wertzahlen illiarden] Ber nhild, ‚er erwortet, dem 
gerſchaf 1 gen müſſen. Dann wird — ſelbſt in den mit der Einlö h 5 f König Gunther den Kopf abſchlagen läßt und fie ihm das abge- 
klarſten Fällen — die zweckdienliche deutſche Taktik es dazu brin⸗ mit der Ein ſungsfriſt bis zum 5. April 1924; die 1. und ſchlagene Haupt zeigt, ruft Hagen ihr triumphierend zu: „Nun 
2. Ausgabe vom 1. und 2. November 1923 von 10 Billionen | weiß den Shab keiner, als Gott und ich. Dir aber, Du Teufelin, 


en T 12 0 von Streitfragen entſtehen, was man eigent⸗ Eullö f 

ich vermeiden wollte. ; mit Einlöſungsfriſt bis R 25. ſoll er auf ewig verhohlen bleiben.“ In raſender Wut entreißt 

3 Da werden die „Beiräte“ als Mittel geſchaffen, das geradezu | f zum 20. April 19 ihm nunmehr Siegfrieds Schwert Balmung und ſchlägt 1 Rn, 

ie entgegengeſetzten Reſultate geben wird, als man fie beab⸗ Po ens Fiſcheinfuhr. beiden Händen das Haupt ab. Als der alte Hildebrand dieſes jicht, 
de: 


e ; Nach ſtatiſtiſche i iſteri jeht er zorngrimmig fein Schwert und verſetzt ihr ein swal 
n dem allen gibt eins zu denken: Sonderbar und durch cn hen Angaben des Landwirtſchaftsminiſteriums igen Sttei $ i i t anei orgaen 
' nichts erklärlich ijt, bie Sartnätigteit, mit der das Außen⸗ era Polen 9 0 7 für 40 Millionen 21 der verſchiedenſten Fiſch⸗ e e 5 „Bier hat die Mär ein 
1 ſich ſtändig in dieſe Angelegenheit miſcht und ſchließ⸗ arten em. n größten Teil des jährlichen Bedarfs deden| Anker den Daritellern verdient beſonders Kriemzilde erwähnt 
5 5 0 . e 5 A lee Deutſchland lei, eil) und Frankreich. j u werden, die in ihrer ungeſtillten Ra bis zu ihrer letzten 
3 2 % á i — — 1275 2 nde feſthält und immer wieder die wankelmütigen Mannen mit 
1110000000 C/ einge ee engen Barheltt meer iien ve 
rungen der Politik der Deutſchen in Polen mit allen Refultaten | troffen und nach Maschen be N e Sage p Se ſchwie an e pr ane e EA EIS 1 
died r Eci des Außenminiſteriums ſehen geradezu ſo aus B die Geldftüde, die dann der Bant Polski über⸗] Hagen. der den rachgierigen Recken ſo lebenswahr durchführt, daß 
als ob ſie von den deutſchen Führern in Polen inſpi⸗ Di Ar i 2 alles aufatmet, als ihm die gerechte Strafe für ſeine Schandtaten 
ala ob fie bon PTa) Das wundert feinen, der die Anſchauungen e 1 rate in Polen. Die Republik cat er 6850 Arzte, zuteil wird. Die techniſche Durchführung der zweiten Serie ift 
des Herrn Los über die deutſchen Fragen in Polen kennt, die d 5 n Warſchau 1664, in der Wojewodschaft Lemberg 999, in ebenfalls wieder muſtergültig. her darf man beſtimmt er- 
cheinbar ausſchließlich aus euiſcen Ageerhnetenreiſen geſchöpft 1050 ch ander Nowygröd mit 84 die wenigſten in der Woje- | warten, daß der Film wieder beim Publikum das gleiche Intereſſe 
5 (0 er pr -m 1 4 = ers 5 * z u 1 55 15 A Br ce, ber ch Ve lin, die 4 Die ne erwecken wird, wie fein Vorgänger. hb. 
ungen de ır ieſer un n. ie dieſer di 4 iſche An r A ü 
ante bislang im Außenminiſterium, woher, wie es ſcheint, der u Kg breußiſche Anteil. a nr Weiter. Heute. Sonnabend, früh waren O (Arab 
Miniſter Skrzyaski fih auf feine Ideen ſtützt und fie unterſtützt. y 155 no Apollo. Die geſtrige Aufführung der weiten : i 
hat bleiben können, i hier unbegreiflich. a) ibelungen yi erie bildete wieder wie die der erſten i r das + Gneſen, 23. April. Über eine blutige Schlägerei im 
Er treibt nämlich keine Politik vom polniſchen Geſichtspunkt Publikum des Apollofinos, das in fo dichten Scharen erſchienen berichtet der „Muj. Bote“ folgende Cingel- 
aus, ſondern eine Politik, die ganz im Einklang ſteht mit den war, daß die Direktion mit ſchmunzelnder Miene ausverkaufte heiten: Am 8. d. Mts. kam es in dem gegen Mittag von Gneſen 
Mr ge Wünſchen. (Nun ja doch! Red. Poſ. Tagebl. Häuſer feſtſtellen konnte, ein künſtleriſches Ereignis erſten Ranges. | nad Wongrowitz abgehenden Zuge zu einem höchſt bedauernswerten 
i Apy gewiſſer Art eine moderne und leichte, bor, allen Dingen Die Serie wird hier unter dem Titel Blut für Blut“ auf-] Zwiſchenfall. Unter anderen Bafjagieren befanden ſich in dem 
aber leichte, Ausrede geworden, bei der Beſprechung deutſcher 9 ſt aber unter dem Titel Kriemhild Rache“ aus Zuge auch mehrere Perſonen, die von dem in loct ſtattfindenden 
g er deutſchen Sage bekannter. Dreizehn Jahre find vergangen, Jahrmarkt nach Hauſe zurücktehrten, und die, obgleich ſie nur eine 


Fragen und Forderungen der Weſtländer in Warſchau, da 
r Der- f > N ) i 
19 Bve ſein in jegfried unter det Hand des grimmen Hagen von Tronje] Fahrkarte 4. Rafie beſaßen, in einem Wagen 8. Klaſſe Platz 
8 Preisunterſchiedes wurde trotz des 


ein junges, ſchönes Leben aus hauchen mußte. Drei Jahre lang 
hat Kriemhild ihre Brüder Gunther, Gernot und Giſeler keines 


ſchiedene Leute mit verächtlichem Lächeln von 


den engen Poſener Horizonten ſprech ind 

ſie biefen engen Hori p en, indem 
politiſche Gete * F 3 an ge bee K 8 $ 5 2 Blickes 8 erſt da gibt fie ihren flehentlichen Bitten nad | Slawo der Kondukteur j 
W kleinpolniſchen Ausdruck zu gebrauchen — „großen Seelen“ in und willigt in eine äußere Ausſöhnung. Nur Hagen bleibt hiervon | und dieſer im Waggon erschien, um den Preisunterſchied ei ng 
edlen und weitzügigen Sehen, die febr oft die Verhältniſſe in den er er rn SE 1 gegen ipn Hat fidh (he 1 u faffteren, wurde er von den betre enden Paſſagieren überfallen 
Weſtländern und ſchon gar namentlich die Deutſchen. 5 oe Gan nen geſte 8 , nachdem 3 ngenidag ihres | nnd. til "net, — 5 3 ben 5 * 55 

j Graf Łoś, | awiſchen ift ber Hunnentönig Epel, der im Silm ben — eden -Bı 3 i m a 
trägt, burg ben tob feiner Gema der derben weren Bar, arb daß dem Abe lane D 


Aund ihre Ziele gar nicht kennen, wie zum ® iſpiel de n 
iee roi daten AE das Denken und die Serge i t den wir Korg ben 1 8 Dia tin 3 
beſtehenden Bauſtein der Fundamente — die die Politik der Deut⸗ nach einer gweiten Königi 
em biel weiteren Goris f wildroman eich. Seine mge 
aden und die | jamfeit auf die Bilbfejöne trauernde Witwe am Burgiundenhofe in 
Vernachläſſigung gera ; Kriemhild. Rüdiger von Bechlarn wird a 
ibt es zuweilen gleichſam un cheinbar wichtigere fte ech als ict, und feiner Überredungskunſt gelingt es, die Kriemhild 
ſcheinbar ſehr breile Ange ſich mande zur Abgabe ihres Jaworts zu beſtimmen, die fi babei bon dem 
mal im Nebel der u > 
Die Frage der 4 a e le 
i f on, j i 
und 25 a 100 121 os enige, Wenn wir auf diefe ftare, ejfe letzten Abſchied von der Stelle, da Siegfried 
fezung verzichten ſollen, angeblich zur Sicherun 8 
ann iſt das paradox. Denken wir daran. wir die Deut⸗ 
ſchen durch keine Nachgiebigkeit beſänftigen werde 


treiſenden einen derartigen Sturm der Entrüftung, 

daß fie den Poliziſten und dem Zugperſonal gegenüber eine überaus 

drohende Haltung einnahmen, ſo da ai von einer weiteren Feſt⸗ 

nahme abjehen mußten. Der in fi Feitgenommene wurde zu⸗ 

Bene mit dem bereits in Skawo verhafteten Rädelsführer ins 
ängnis eingeliefert. 

s. Grätz, 24. April. Die Genoſſenſchaft „Konsum 
Urzedniköw państwowych, samorzadowych i komunalnych 
w Buku, Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
w Buku’ bat iiauidiert. 
draußen meine rechte Hand. Aber nun werden wir unſer 55 
Quartier aufgeben müſſen, Alexandra Michaelowna! Mav 
ift uns auf den Bel j i 

Das junge Mädchen lächelte ruhig. 


Engel geweſen, s Etzelbur 


en wurde. Na l N te í 
öhnden rear das den Namen Ortlieb erhält, und in jeiner 


a 
er erlangen ſie nur einen beſſeren Ausgangspunkt für ih uncusfprechlichen Freude da rüber willigt Etzel in den Vorſchlag 
FFC m. b. H., Leipzi Das Mädchen hob die Ofentür aus den Angeln und 
Copyright by Ernst Keils Nachf. (Aug. Scherl) G. m pzig begann ein paar 15 roben, weißen Kacheln zu löſen, die 
j 31 t — eine beſondere Weiſe loſe TAN, waren. Eine 

u rau + chmale, dunkle Offnung entſtand. Das Mädchen zwängte ; 

e R FR ſich hindurch und winkte Marja Petrowna, ihr zu folgen. „Denken Sie vor allem daran, die Papiere zu retten, 

Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. Schwacher, goldener Lichtſchein quol ihnen entgegen. Alexander Gregorowitſch! Ich werde die Verſchworenen 


n Brockdorff. Elektriſches Licht brannte. In dem fenſterloſen Zimmer benachrichtigen. 
61 „ wer Pr Cachdruc verboten.) tand ein kahler, mit Papieren bedeckter Tiſch, auf dem ein Alexander Gregorowitſch ſchob die Papiere zuſammen 


orſeapparat ſeine unruhigen Zeichen hämmerte. Hinter] und knirſchte mit den Zähnen. 
Marja Petrowna betrat mit N ae 4 dem Tiſche ſaß ein Mann. ; ; „Unſer Plan, unfer ſchöner Plan!” 
3 Marja Petrowna ſchrie auf. Es war Alexander „Später, Alexander Gregorowitſch!“ 


* 


kleine Speiſewirtſchaft, aus deren au i c end b 
dumpfe, nach Speiſen und vergoſſenen Getränken riechende Gregorowitſch. Er trug noch die Bluſe des ruſſiſchen! Ein leiſes Lächeln war um Alexandra Michaelownas 
Luft entgegenſchlug. 5 Bauern. Den Bart hatte er abgelegt. Lippen. Mr; Ye 
Das blonde Mädchen mit den ruhigen, vornehmen Be⸗ „Marja Petrowna!“ 95 „Wenn die Zeit reif iſt, wird die Frucht fallen!“ g 
wegungen der großen Dame kam ihr entgegen und fragte“ Sie lag plötzlich in feinen Armen wie damals hinter Es klang faſt prophetiſch. N \ 
der Fliederhecke des Parkes von Petrowsky. Ein wildes, Alexander Gregorowilſch zuckte die Achſeln und fuhr 


nach ihren Wünſchen. ö 
i te Alexander Gregorowitſch' unaufhörlihes Schluchzen ging durch ihren Körper. in den braunen Mantel eines Rotgardiſten, der da neben 
e eee ee Sascha — Saſcha!“ ý 10 5 $ 5 Be 1 lan und ee i 1 1 5 Di RR: 

ädchen hatte w e⸗ . u, Marja Petrowna agte er, ihre ; 
m. e Ma de alen fient l Dich nicht mit mir nehmen. Aber 


amen. 
3 Mädch einen Augenblick forſchend an Das | 

und Soc a der Name ihr unbefannt fei. trachtete aufmerkſam ein Bild des ermordeten Kalſers, das ergreifend. „Ich kann ; ub 
Marja Petrowna brach in Tränen aus. — Sie fühlte, als einziger Schmuck an der kahlen Wand hing. ich bitte Dich, Lydia Pawlowna meine Grüße zu . E 
e Marja Petrowna richtete fih auf. Sie begann zögernd] bringen. Und ich bante Dir, Marja Petrowna. Ich danke 


j daß die Fremde log, weil fie ihr nicht traute. A 1 
| j bniſſe d von Feodora Gregorownas eſuch zu erzählen und löſte, Dir! | . 
e ee ol Ne Toja macht bie ar fie prach, Lanoline Rehenſchaft Oder sun . 5 hi ER land raS von mie Hören 
ie Alexander Gregorowilſch bringen wollte, aus der Taſche zu geben Bie echt war es die Gegenwart der anderen werbet, Marja Petrowna. Wirit Du an mich glauben?“ 
hres Mantels hervor. ; — der Fremden. Wer war jene andere? In welcher Be. Ihr großer, feierlicher Blick begegnete dem feinen. 
Bajti „Geben Sie mir das Papier! ſagte das Mädchen ziehung ſtand fie gu Meander ha Pie i | Ich werde an Dich glauben, Alexander Gregoro— 
Haſtig. f illtürlich zu de anten, hochgewachſenen witſch. : 
„An mich und an die gute Sache, Marja Petrowna.“ 


Marja Petrowna gab es ihr. Das Mädchen ver⸗ My müber j 
1 59 x ee e Geſicht des Fürſten flog ein Schat⸗ Unwillkürlich ſuchten ihre Blicke das Kalſerbild av 


ſchwand durch die Hintertür. kehrte nach kurzer Zeit zurück Über das ſchmal i 
und ſagte mit albaner 9 ten. Vielleicht Aagdeuteh er Marja Petrownas Bewegung. der Wand, 
„Folgen Sie mir, Marja Petrowna! Alexander Gre⸗ „Feodora Gregorowna; murmelte er mit gerunzelter „An Dich und an die gute Sache“ 
gorowitſch erwartet Sie.“ Stirn. „Kehtt fie endlich zu uns zurück Findet fie es], Hen beugte ih lungſam über ihre Hand. Es war wie 
die Befiegelung eines Schwurs. Marja Petrowna fühlte; 
io lte: 


Sie traten durch die Hintertür in einen langen, dunk- endlich an der Zeit?“ RR í 

len Gang, der in en ſflaßerten Hof mündete. Auf Marja Petrowna em immer zu IE 5 e das war der Abſchied. Der Abſchied für lange 

vi Hoje war Wäſche aufgehängt. Sie 1 gu 0 0 1 Das hatte ſich umgewan un a 4 67 ſich ab, weil die Tränen über i AN 

unter den naſſen Leinenſtücken hindurch und gelangten in langſam näher. i Dir die Gräf „rannen. Etwas Heißes n e 

eine leere, ere che, belek 5 Gde durch einen] „Geſtatte, daß ich Dir die Gräfin Alexander Orloff in ihr. beiße, Großes und Heiligen glühle 
. e Alexander Gregorowitſch. „Sie ift hier Hortſetzung folgt.) | | 


altmodiſchen Herd ausgefüllt war, vorſtelle,“ faa 


# 


j 


VI 8 
i ‚feinen, Arbeitern beitand, fehlte die perſönliche Freiheit. 


deſſen Stelle eine auf öffentlich⸗rechtlicher Verſicherung beruhende 


A Poorer Wabah. += 


Bandel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Gründe für die öffentlich⸗rechtliche 


Zwan sverſi gerung. 
Von Dr. P. W., Ptok, Poſen. 
II. 

Während ich in meinem erſten Aufſatz die Gründe für die 
Entſtehung des geſetzlichen Arbeiterſchutzes darzulegen ſuchte, ſollen 
in den nachfolgenden Zeilen die Gründe angeführt werden, die für 
eine Zwangsverſicherung öffentlich⸗rechtlichen Charakters ſprechen, 
betrachtet ſowohl von rein volkswirtſchaftlichen, wie auch von ver⸗ 
ſicherungs⸗techniſchen Erwägungen aus 

Die unverkennbare Notwendigkeit N Fürſorge für die 
Arbeiter, welche durch einen Unfall von ihrem ug: de heraus- 
geriſſen und für ihr Leben ganz oder teilweiſe erwerbsunfähig 
werden, hatte bereits im Jahre 1871 zum Erlaſſe des ſogenannten 
Haftpflicht⸗Geſetzes geführt. Dieſes Geſetz war eine notwendige 
Schöpfung, um die bisherigen Übelſtände zu beſeitigen. Nach der 
römiſch⸗rechtlichen Auffaſſung konnte ein Schadenerſatzanſpruch 
nur auf Grund einer „Culpa“ geltend gemacht werden. Dieſer 
Auffaſſung wurde eine ganz andere Richtung gegeben durch die 
Eiſenbahn⸗Geſetzgebung. Das preußiſche Eiſenbahngeſetz vom 
3. November 1838 ſtellte ſich grundſätzlich auf einen anderen 
Standpunkt, als das bisher geltende römiſche Recht. Von jetzt ab 
hatte alſo im allgemeinen der Unternehmer den Schaden zu tragen 
und konnte ſich nur in Ausnahmefällen durch den Nachweis be⸗ 
freien, daß die Schuld auf anderer Seite liegt, oder aber überhaupt 
niemandem zur Lajt gelegt werden kann. Es ijt die jogenannte 
Veranlaſſungstheorie. Dieſe Geſetze haben ſich als 
unzulänglich erwieſen hinſichtlich der Schadloshaltung der Ver⸗ 
unglückten auf dem Gebiete der gewerblichen Betriebsunfälle. Eine 
Entfhädigung in den zahlreichen, der durch Zufall oder durch 
eigene Unvorſichtigkeit verurſachten Verletzungen gewährte das ges 
meine Recht nicht, bei dem durch Verſchulden anderer herbei⸗ 
geführten Schaden haftete aber nur der unmittelbare Urheber, 
nicht der Auftraggeber, in der Regel alſo ein Mitarbeiter oder Ve⸗ 
triebsbeamter, aber nicht der Unternehmer. Der Verunglückte 
oder ſeine Hinterbliebenen konnten ſich nur ſelten eine aus⸗ 
reichende Enkſchädigung erſtreiten, und ſelbſt bei glücklicher Durch⸗ 
führung des Prozeſſes gingen ſie wegen Mittelloſigkeit des Exſatz⸗ 
pilichtigen häufig leer aus. Dieſe Übelſtände führten zum Erlaß 
es oben genannten Haftpflichtgeſetzes, das dem Unternehmer für 
die in ſeinem Betriebe vorgekommenen Unfälle und W 
für die Vernachläſſigungen ſeiner Angeſtellten eine ſelbſtändige 
Verantwortlichkeit auferlegte. Obwohl dieſes Geſetz an ſich einen 
N bedeutete, hatte es doch nicht die erhoffte Wirkung, die 
dem e oder deſſen Hinterbliebenen auferlegte Beweis⸗ 
laſt machte die Wohltat des Geſetzes oft wertlos. Zahlungsunfähig⸗ 
keit der Entſchädigungspflichtigen verwies häufig auf die öffent⸗ 
liche Armenpflege, die Vermehrung der Prozeſſe berſchlechterte das 
Verhältnis zwiſchen Arbeitern und Unternehmern in „ 
Weiſe. Endlich ließ die Beſchränkung der Erſatzpflicht auf die 
Fälle des Verſchuldens der Unternehmer und Betriebsbeamten 
nicht nur Fälle eigener Verſchuldung, ſondern auch die ſehr zahl⸗ 
reichen durch unvermeidliche Bekriebsgefahren oder ähnliche 
Urfachen veranlaßten Unfälle nach wie vor ohne Entſchädigung. 

Dieſe Erfahrungen fanden ihren Niederſchlag in der Über⸗ 
eugung der maßgebenden Körperſchaften, daß es die pflichtmäßige 
Aufgabe eines Staatsweſens ſei, für die Beſißloſen, welche guae 
den größten und der Hilfe bedürftigſten Beſtandteil der ölke⸗ 
rung bilden, durch entſprechende Maßnahmen zu jorgen, ihnen eine 
ausreichende, vor der Armenpflege bewahrende Fürſorge zu ge⸗ 
währleiſten, ſobald ſie bei der . Arbeit ihre Arbeits ⸗ 
fähigkeit ganz oder teilweiſe ein üßten. Danach ſollte der privat⸗ 
rechtliche Grundſatz des Schadenerſatzes ganz aufgegeben und an 


der Betriebsunternehmer für ihre durch Betriebsunfälle 
verletzten Arbeiter und deren Hinterbliebene durchgeführt werden. 
Da der Gewerbebetrieb alle die Unfälle hervorrief, mußten die 
Unfallaſten als ein Beſtandteil der Produktionskoſten angeſehen 
werden. Das erfte Unfallverſicherungsgeſetz vom letzten Juli 1884, 
das zweite der großen ſozialen Geſetze, beſchränkte ſich daher vor⸗ 
. auf das Gewerbe und hat den ſpäteren Ausdehnungs⸗ 
geſetzen zur Grundlage gedient. Dieſes Stammgeſetz begründet 
den Verſicherungszwang. Am 30. Juni 1900 hat es eine neue 
Faſſung erhalten. i 

Was nun die er des ſtaatlichen 1 anbelangt, 
ſo kann nicht verkannt werden, daß das Ideal des Verſicherungs⸗ 
weſens die vom ſozialen Standpunkte aus erſtrebenswerte Form, 
die freiwillige, aus der Initiative der einzelnen Beteiligten her⸗ 
vorgehende Verſicherung tft Erwünſcht ift es, daß der Gina 
zelne nach ſeinen Bedürfniſſen und Verhält⸗ 
Salat ſich verſichert, um ſich hierdurch gegen widrige 
Schickſalsſchläge zu ſchützen. Dies geht am beſten aus dem Grund⸗ 
prinzip des Verſicherungsweſens hervor. Die abſolute Freiwillig⸗ 
keit des Verſicherungsweſens ift aber eben nur ein Ideal un 
daher wie alle Ideale gar nicht oder doch nur ſehr beſchränkt 
durchführbar. Seine Undurchführbarkeit hat ſich beſonders in der 
Arbeiterverſicherung ergeben. Hier iſt eben je nach der Art ein 
mehr oder weniger intenſiver Zwang unbedingt erforderlich. Eine 
freiwillige Arbeiterverſicherung wird ſtets an der Nachläſſigkeit 
und mangelnden Einſicht der beteiligten Kreiſe Schiffbruch leiden. 
Die Verſicherung ſoll dazu dienen, Nachteile und Schäden, die der 
Verſicherte an ſeiner Perſon oder an ſeinem Vermögen erleidet, 
bis zu der in dem Verſicherungsvertrage feſtgeſetzten Summe zu 
erſetzen. Hierbei wird der Schaden des Einzelnen auf 
größere Anzahl von Perſonen, die Mitglieder der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft, verteilt, indem er aus dem Geſellſchaftsvermögen, zu 
dem jedes Mitglied beiträgt, gedeckt wird Hierdurch wird el, 
daß 5 re Schaden, der ſonſt in weitaus den meiſten Fällen 
die wirtſchaftliche Exiſtenz des Einzelnen zu vernichten geeignet 
ift, das einzelne Mitglied nur leicht bzw. gar nicht berührt. er 
„Kommunismus“ auf privatem Gebiete, das Bilden von obligatori⸗ 
ſchen Vereinigungen zum gegenſeitigen itz, zur gegenſeitigen 
Unterſtützung, ſind nicht erſt in der neueren und der neueſten 
Zeit wieder zur Blüte gelangt. 

Die erſte geſetzlich geregelte Zwangsverſicherung iſt die 
„Knappſchaftslade“, die in dieſer Form ſchon zu Beginn des 16. 
Jahrhunderts normiert war. ieſer Zwang entwickelte ſich hier 
immer weiter und wurde immer vollkommener, ſo daß dieſe Ein⸗ 
richtungen allen ſpäteren Verſicherungen vorbildlich wurden, wäh⸗ 
rend die im 12. und 13. Jahrhundert vorhanden geweſenen Zünfte, 
Innungen und Gilden immer mehr in Verfall gerieten. ie 
Motive waren aber auch grundverſchieden, ſie trugen den Verfall 
ſchon in ſich. Die Knappſchaftsladen wurden zum Schutze gegen 
die berghaulichen Betriebsgefahren, gegen die in ihrem Gefolge 
auftretende Not eingerichtet, ſie mußten naturgemäß mit der Ver⸗ 
größerung des Betriebes und damit auch mit der Zunahme der 
Gefahren ſich immer mehr entwickeln. Die Zünfte, Innungen 
und Gilden dagegen find urſprünglich im Kampfe gegen die Feu⸗ 
dalherren, die adligen Geſchlechter, entſtanden. Sie betrafen auch 
nur den Handwerker⸗ und Handelsſtand, ihre veralteten Zwangs⸗ 
rechte mußten mit dem freien Aufblühen der Volksbildung und 
mit Re Einführung der Verfaſſung und Gewerbefreiheit mehr 
und mehr in Verfall geraten und allmählich ganz in Wegfall 

en. 


lo 


Fürſorge 


n dem Geſindeverhältnis, das zwiſchen dem Gutsherrn und 
ter. 5 Der 

A ONE, für den Arbeiter in Krankheit, Alter und Not ge- 
P era gerne Beſſer ſchon war das Verhältnis in 
„Torten fer l N geſtaltet, die Innungen, die Geſellenkaſſen 
n en Autan AA „Handiwerfergenofien, Doch laſſen die 
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Leiſtungen waren zudem vielfach nur gering je nachdem es der 
Arbeiter mit einem mehr oder minder wohlwollenden Brotherrn 


Kurſe der Poſener Jörſe. 


zu tun hatte. Das ſoziale Elend war unter den gewerblichen Ar⸗ Fur nom. 1000 si oto: 
beitern ſehr groß. In der Geſellſchaft war das Gefühl der Pflicht Wertvapiere und Obligationen: 25. April 24 Avril 
1 Lage der unteren Klaſſen es i fühlte ſehr seringe 4% Bof e een * — 32.00 2 
aße lebendig, zum weitaus größten Teile fühlte man nicht ein⸗4% Poj. Prov.⸗Oblig. a 
mal die moraliſche Verpflichtung dafür. Es war die Zeit, wo dies ar is 7 $ } vorkrieg. may 85.00 
nicht für möglich gehalten wurde, wo man vom freien Spiel der | proz Lifte zboz owe zie mitwa fred 6.70 6.50—6.65 
Kräfte, von dem „laisser faire, laisser aller“ die Löſung aller | 8%% dolar. Qifty Poan. Ziemſtwa red. 2.65 —.— 
ſczialen Fragen erwartete, wo der Varlohn, der auch noch ſehr 10 9% Pos. Koleloͤa . 085 —.— 
kärglich bemeſſen war. als alleiniges Aquivalent aller Arbeits⸗ Bantartien: 
leiſtungen galt. Es dauerte eine ſehr geraume Zeit, ehe die Er⸗ Kwileckt, Botock! Sta. I. VII i. Em . 5.00 
kenntnis, den Arbeiter zu ſchützen, der weder greifbares Kapital Pant Poznauski J.—IIl. Em. ! 0.50 m 
au nn noch geiſtiges zu erwerben in der Lage mwar, Sant Przemus oweon 1 em 7.75 7.70 
immer allgemeiner wurde. S AA 
Aber nicht nur vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt ift der N X em RASSE 10.00 
Verſicherungszwang zu fordern, ſondern auch ausgehend von vere | Polsti Want pandl., Poznatz IW 3.80 3.80 
ſicherungstechniſchen Erwägungen bietet er viele Vorteile. Natur⸗ Pozn. Ban Ziemian 1.— V 
gemäß find die Verhältnifje der arbeitenden Bevölkerung von der ECC 3.00 
jeweiligen wirtſchaftlichen Lage des Weltmarktes abhängig,] uant M. Stadthagen = Bydgoszez 
Schwankungen betreffen auch die Arbeitsverhältniſſe und damit LAW. Em. 10.00 10.00 
auch die mit dieſen zuſammenhängenden Einrichtungen, wie u. a. 3 ieattien n 
die Arbeiterverſicherung. Ohne Zwang würde ſie auf ſchwanken⸗ N v. G # 
den Zihen ftehen, wie dies nach 1870 und 71 bei den Verſiche⸗ 1 i EA A E 2 —.— 
rungskaſſen der deutſchen Gewerkvereine „Hirſch⸗Dunker“ beobach⸗ > a = i$ Em exkl. Kup. v.80 9.80 
tet wurde. Durch den Zwang werden die Verhältniſſe ſtabiler. Be 88 = 1. om —.— 2..0 
Die ſtatiſtiſchen und ver e Fuer Unterlagen können ec A Gm Em exkl. Kup. 2.00 70055 
mit größerer Wahrſcheinlichkeit und Si 5 aufgeſtellt werden. Pr: na 7 L —.— 7.0 
Denn Zwang bedingt eben eine größere Menge verſicherter Per⸗ W > ia a SA 1.10 1.10 
fonen, für die Verſicherung wird eine breitere Grundlage gee — A5 i Ho Em. 4.50 á — 
ſchaffen, was wieder für die Lebensfähigkeit der einzelnen Kaſſen] Perg 8 E afa is ser 0.15 
in finanzieller Beziehung ſehr wichtig und vortellhaß iR u 1 IV G Em. — B 
Die Arbeiterverſicherung wurde zu einer dauernden ſozialen R . OR E a oa —.— 1. 
Staatseinrichtung, die den veränderten Verhältniſſen entſprechend 8 przetw. ziemn. . IV“. 11 
abgeändert werden kann. Sie kann zwar von widrigen Einflüſſen D 2 A 5 Ver 15 N 
erſchüttert und gebeugt, aber nicht zertrümmert werden. Es liegt Nn oman TE u —.— 20 
auf der Hand und — a allgemeinen verſicherungstechniſchen — Biemiansti 1.— ee „ 210 è 7 
Erfahrungen, daß eine Ve ka N ag immer günſtiger arbei⸗ M en 1.— VI. en? — 0. 
tet, je größer die Zahl ihrer Teilnehmer iſt. Eine größere Kaſſe PERS i—i um. er nt . 0,26 00 
wird von den unausbleiblichen Schwankungen in der Höhe der zu Pozn. Spolta en Er Em. 0.70 
ahlenden Entſchädigungen weit weniger berührt als eine kleinere Spolka Stolarska 1.—III. — * 2.00 * 
aſſe, die ſchon durch geringe finanzielle Schwierigkeiten beun⸗ Wytwornta * — . . 
ruhigt wird und deren Nite ein größeres iſt. Auch wird eine | Bied. romar. Grodsis l. 1.—I V. * 
größere Kaſſe von den entſtehenden Verwaltungsunkoſten verhält⸗ exkl. Kupon S — 
nismäßig wenig belaſtet, da ſich dieſelben auf eine größere Zahl Tendenz: ſchwach. 


von Mitgliedern umlegen. 


—— — — 
Von den Märkten. 


Produkten. Danzig, 24. April. (Nichtamtlich.) Weizen 128 
bis 180 f. 18—19, 125—127 f. 17,50—90, 120—122 f. 16,75—17,80, 
Roggen 17, Gerſte 15,25—15,70, minderw. Gerſte 14,25—14,50, 
Hafer 13,50—14, Felderbſen 12, Viktoria 14—17, Roggenkleie 11, 
Weizenkleie 12. ; i 

Krakau, 24. April. Domänenweigen 42—44, amerik. 77/80 
42—43, Handelsweizen 72/73 41—42, Poſener 68/70 37,50—38, 
ungariſcher 71/72 37,50—8,80, Domänerhafer 34.50.—35,50, Hane 
ar 33,50-—84,50, Braugerſte 37—38, Graupengerſte 
33—34, Mais 25—26, . ungar. Grobmais 2424,50, Maisgries 
41—43, Viktoriaerbfen gew ; 
erbfen 84—35, wei 

bohnen 


+ eres Heu 
Futterklee 12—14, Roggenſtroh 5,50—6, Preßſtroh 4,50—5, gës 
wöhnliches Stroh 44,50, Winterraps 52—53, Leinſamen 55—58, 
blauer Mohn 138—140, Holl. Kümmel 140—145, Weißklee 130—150, 
Rotklee 200—2,50, Rotklee atteſt. Aſparecta 80-330, Setzkartoffeln 
90,50, Speiſekartoffeln 7,85—8,25, 50prog. Krakauer Weizen⸗ 
mehl 61—62, ameritan. 60—61, ungar. 64—65, 6öproz. Krakauer 
Roggenmehl 51—52, 60proz. 53—54, 65proz. Poſener 53—54, 
Weizenkleie 22— 22,50, Roggenkleie 2222,50, 1 
43—45; 60proz. 47—48, ſſchech Grütze 53—54, Reis Birma II 
47—48. Tendenz unverändert. 

Lublin, 24. April. Weizen 41, Roggen 34,50, Saathafer 88, 
Süßheu 14.50 roh 11. ; . 

Wilna, 24. April. Engrospreiſe für 100 Kg. loto er 
Wilna: Roggen 81,50—82,50, Gerſte 28,50, Hafer > . 
erbſen 28, offeln 10—12, Heu 10, Stroh 7, Wicken 28, ý 
Lupinen 15—17, Serradella 21. Tendenz anhaltend. 

Metalle. Berlin, 24. April. Für 1 Kg. Hüttenrohzink im 
fr. Verkehr 694-7014, Remelted Plattenzink 627 —69 74, Orig. 
Aluminium in Blocks, Barren, gewalzt und ge W 
3,85—2,40, in Barren gewalzt und gez. in Drahtbarren m 
proz. 2,45—2,50, Reinnicke 9800 pf 8,40—3,50, Antimon 

0,900 f. Gold 28,15 


28,25, Platin 15—15,50. 

Altmetalle. Berlin, 24. April. Altkupfer 54—55, alter Rot⸗ 
guh 50—51, Meſſingſpäne 41—42, Gußmeſſing 43—44, Meſſing⸗ 
abfälle 49—50, Altzink 21—22, neue Zinkabfälle 24—25, altes 
Weichblei 23—24, Aluminiumblechabfälle 103—105, Schweißzinn 
102—105. Tendenz feſter. » 


Ausländiſcher Produktenmarkt. . 

Berlin, 24. April. Märliſcher Weizen 248--251, märkiſcher 

gen 225—229, Gerſte 215—233, Futter- und Wintergerſte 190 
bis 202, märkiſcher Hafer 202—211, Weizenmehl 2.354,75. 
Roggenmehl 29,50 —30,25, Weizenkleie 14,80—15, Roggenkleie 15,80 
bis 10, Raps 395400, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 19—21, 
Feldbohnen 19—20, Widen 19—21, blaue Lupinen 10—12, gelbe 
Lupinen 114—1444, Serradella 1414—16, Rapsku 15— 15,40, 
Leinkuchen 28,50— 2,70, Kartoffelflocken 19,25—19,70, für 50 Kg. 
Kartoffeln weiße 1,90, rote 2,10, gelbe 3,70. 

Chikago, 28. April. bee Weizen Hartwinter loko 
Nr. 4 151%, Mai 15374, Juli 141%, September 18314, Roggen 
Mai 111, Nr. 2 loko 113, Juli 110, Septem 101%, Mais Mai 
110—110%, gelber Mais loko Nr. 2 113%, ßer Mais lofo 104, 
gemiſcher Mais Nr. 3 loto 105, für Juli 112%, September 111%, 
Hafer Mai 42%, weißer loko Nr. 3 43%, Juli 44, September 44, 
Malting⸗Gerſte loko 76—96. Frachten unverändert. 

Hamburg, 24. April. Not. Biffern für 100 Kg. in hfl. 
Tendenz feſt. eigen: für April / Mai nitoba I 17,50, II 17,10, 
III 16,70, Rofafe 16,75, Barufo 16,85, Hartwinter II 16,80, Rog⸗ 
gen: Tendenz fejte Weſtern Rye II April 18,40, II Mai 18,20. 


Börjen. 


+ Der Zloty am 21. Abril. Danzig: Bloty 100.44— 100.96, 
Ueberweiſung Warſchau 100.44—10u.96, Berlin: Ueberweifung 
Warschau, Poſen oder Kattowitz 80.42 ½ — 80.82 ¼ Wien: Ueberw. 


Warſchau 136.45, Prag: Zloty 646 50—652 50, Ueberw War chau 
648.25 — 654.25, Budapeſt: toy 13 590 - 13744 Czernowitz: 
Ueberw. Warſchau 42.0. Bukareſt. Ueberw. Warſchau 43.40, Riga: 


Ueberw. Warſchau 102. 

E Berliner Börje vom 24. April. (Amtlich) Helſingſors 
10,56 10,60, Wien 59,0759) 21, Prag 12,43—12,47, Budapeſt 
5,82—5,84, Sofia 3,055,005, Holland 167,89—168,31, Oslo 68,51 
bis 69, Kopenhagen 77,90 78,10, Stockholm 113,04 —113,32, Lon⸗ 
don 20,162 20,212, Buenos Aires 1.606—1,610, Neuyork 4.195 bis 
4,205, Belgien 21,21 21,27, Majland 17,24—17,28, Paris 21,86 
bis 21,92, Schweiz 81,28-—-81,48, Spanien 89,93—60,07, Danzig 
8080,20, Japan 1,768—1,782, Rio de Janeiro 0,444—0,448, Jugo- 
ſlawien 6,736—6,745, Portugal 20,535 20,585, Ri 80,44— 80,84, 
Reval 1,171,128, Kowno 41,145 —41,355, Athen 1,94—7,96, Son- 
ſtantinopel 2,12, 19. 


E Warſchauer Börje vom 24. April. Zins p spie r i 
ethe 


58.00, 19505 Eiſenbahnanleihe 90.00, proz. ſtaatl. Konverſions⸗ 
anleihe 50.00, 4% proz. Anleihe 1914 24.90, 4, prog. 9 1918 
12.00, 4prog. Anleihe 1914 00, Sprog. Vorkriegsanleihe 1914 


Wyſoka 
Handlowy o 
jowski 4.10, 
1.39, 


40, 
8.40, i Schiele 5.55, 
> — f 2 8 0.87. 
+ / April emzstowy 0,28—0,29, 
Pohan 0,26, Pharma 0,75 L 10,95—10,85, Cegielski 0,55, 
Parowozy 0,67, Görka 16, 16,80, Sierfga Górn. 9.50. Pokucie 
0,24, Agot 0,63—0,65, Chodoröw 4,00—4,15. Nicht notierte Werte: 
Jaworzno (25) 12,85—13,00 dr. 18,50.—18, 0, Gaay gach. 2,10, Ley 
0,80, Lokomotywy 0,51. 
+ Wiener Börſe vom 24. April. (In 1000 


48,5, Sileſia 11, 8 ; 
550 902, Portl. Cement 285, Rima 117,5, 
rpaty a Galicja 1 
leſzõw j 
Gele S beoi jen, Berlin, 23. April. Freiverkehr. Kurſe 
für je 100 Einheiten. Aus zahl G., 80.825 B., 
- —.— R val 


Bukareſt —.— G — B. ga —.— - B. 
117 C, 1125 S. Nomno 41.595 G. 41.06 B. Sattomig 


Schodnica 1 


B ê 
i Zürich vom 24. April. (Amtlich.) Neuvork 5.16 
N 24.81½ Bars 26.96 ½ Wien 72.70, Prag 15.38, Mailand 


21.22½, Belgien 26.10. Budapeſt 71.75. Holland 26.60. Oslo 84.26, 
Sopen dapen 35.10. Gtodbolm 139.30. Spanien 73.75. Bulareit 2.38% 
Berlin 122.95. Belgrad 8.30. 


24. April. (Amtlich.) Neuvork 5.2331 
Schecks 25 20. Paris 27 33—27.47. 
Schweiz 101.37 101.88, H d 209.37—210.43. Stockholm 141 121 
bis 141.829, Berlin 124.063— 125.187, deutſche Mark 124.687— 125.313. 

+ 1 Gramm Feingold bei der Bant Polski für der 
25 April 1925 — 24038 zł, (M. P. Nr. 90 vom 24. April 1925.) 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſ⸗ 
vom 25. April 1925. ; 
(Die Großhandelspreiſe 3 für 100 Kilo bei ſofortige⸗ 


Waggon⸗Lieferung adeſtation in Zloty.) 
(hne Gewahr 


Danziger Dörfe vom 
bis 88504 ern er A 


es e. e .37.00—39.(0] Eßkartoffelnn 5.00 

gen e o . 81.95-32.35 5 430 
56.00-59.00 Hafer 3 EE 

9 inkl. Säcke) Seradella (neue) . . 12.50.— 

Wedel 49.50-42.50 | Wicken . e „23.00-25.00 
00, inkl. Säcke Peluſchken . 22.0024. 00 
Roggenmehl Il. Sort: 44.50 —46.50 Blaue Lupinen 9.00—10.50 
4890 inkl. Gelbe Aupınen . . . 11.50—13.50 
Braugerſte . e 29.00 —31.00 | Klee. roter 180.00—240.00 


Felderbſen . . 21.00 24.00 
Viktoriaerbſen. . . 28.00—32.00 
Buchweizen e b 


„ ſchwediſcher . 100.00—130.00 

ber . . 60.00 — 70.00 
„ weißer 200.00 — 260.00 
„ungereinigter 24..0— 28.00 


Weizenkleie 0. 
Roggenklete 22.00 o.e. e e, 40.00-42.00 
Braugerſte in ausgewählten Sorten und Kartoffeln an den Grenze 


itationen über Notierungen. Feld⸗ und Biktoriaerbien, Buchweizen, 
Seradella. Widen, Peluſchken, Lupinen. Klee und Senf blieben 
unverändert. — Tendenz: ſchwach. 


— —õGm ——a ö — 
Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion leinerle, 
Gewühr oder Haftpflicht übernommen. 


„MENDPOL" Neu! 
Universal Schrot- u. Quetschmühle 
mit schräg geriffelten la Hartguß salzen und 
neuer Moment-Einstellung der Walzen. 
Für Hand-, Göpel- u. Kraftbetrieb. 
"beistung! Geringer Kralthedart!  Tarzügliches Schrat! 


Grobe 
Biliigste Waizen-, sehroi- und Duelschmkdie, 
JZJaoeneralvertreter für Polen‘ 


Paul Seier, Poznan, u, Przemyslowa 28, 


N 


S 


onntag, 26. April 1925. 


Neuer Kurs. 
Bolen und Ruland. 


In der „Warſzawianka“ leſen wir: 

„Die dritte Seſſion des Zentralvollzugsausſchuſſes, die vor 
zwei Wochen in Tiflis beendet wurde, hat etwas Licht geworfen 
auf das Verhältnis der Sowjetregierung zu den polniſchen 
Angelegenheiten. Alle hervorragenderen Sowjetpolitiker, die 
auf der Seſſion das Wort ergriffen, berührten Fragen, die mit 
der polniſchen Politit verbunden find, was auf eine 
Vermehrung des Intereſſes der Volſchewiſten für die Beziehungen 
zu Polen in der Gegenwart hinweiſt. 2 

Während die ſowjetiſche Zentralregierung und die zentralen 
ruſſiſch⸗jüdiſchen Here der Sowjetdiplomatie fi bisher vor allem 

ir den Oſten intereſſierten, der der kommuniſtiſchen Aktion der 
F Sowjets große Perſpektiven eröffnete, rückte für die kommuniſti⸗ 
ſchen Kreiſe Weißrußlands und der Ukraine immer die Frage des 
Verhältniſſes zu Polen in den Vordergrund. Daher der ſtändige 
Druck von ſeiten Minsks und Charkows auf Moskau, daß es mehr 
85 und Aktivität auf dem Gebiete der polnischen Politik 
ezeige. 

Wenn wir die Ereigniſſe des letzten Jahres in Betracht ziehen, 
dann ſehen wir, daß ein Beiſpiel für Se Fee 9 
kauer Regierun durch die weißruſſiſche und die ukrainiſche Re⸗ 
gierung das borjährige Auftreten Tſchitſcherins in Sachen der an» 
geblichen Bedrückung der ukrainiſchen und n . Minders 


heit in Polen, das übrigens mit einer diplomatiſchen Niederlage 
der Sowjetregierung endete. Dieſes Auftreten erfolgte gegen den 
Wunſch Moskaus, das dem Druck der Provinz nachgab. 
| In der letzten Zeit jedoch läßt ſich das Streben der Leiter der 
Sowjetpolitik bemerken, korrektere Beziehungen zu 
Polen anzuknüpfen und zugleich die lokalen Agitas 
| toren zu temperieren und ihre antipolniſchen Auftritte 
zu mildern. (Siehe die Kundgebungen anläßlich der Ermordung 
von Baginski und Wieczorkiewicz! Red.) 
N Sowohl das große Expoſe Tſchitſcherins als auch 
| Rykows in Tiflis find in einem Polen gewogenen Tone 
gehalten. Tſchitſcherin zum Beiſpiel betonte mit Nachdruck, daß 
er die Regelung der Beziehungen zu Polen aus politiſchen wie aus 
wirtſchaftlichen Rückſichten als für den Sowjetſtaat erwünſcht 
und nützlich erachte. Indem er ſein Bedauern äußerte über 
die ſtändigen Grenzzwiſchenfälle, deren Hervorrufung er 
Polen zuſchreibt, äußerte er die Hoffnung, daß die Angelegen⸗ 
heiten von beiden Regierungen auf friedlichem Wege beſprochen 
und daß eine Konvention zur Verhütung weiterer Konflikte abge- 
ſchloſſen würde. 5 
Die Tatſache der Hervorkehrung der Notwendigkeit einer pol⸗ 
niſch⸗ſowjetiſchen Veterinär⸗Konvention zeugt davon, wie wichtig 
dieſe Angelegenheit für den Sowjetſtaat iſt, der Viehhandel 
durch das Gebiet Polens treiben will. 

Aus den Reden, die auf der Seſſion in Tiflis gehalten wurden, 
käßt fih das Streben der Sowjets fühlen, Polen in die Sowjet⸗ 
bahn n und es in wirtſchaftlicher Hinſicht 15 freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen mit Moskau zu intereſſieren. Die Urſache 
dieſes Frontwechſels iſt vor allem in der Furcht der 
Sowjets zu 1 Polen an einem even⸗ 
tuellen antiſowjetiſchen Kreuzzug teilnehmen 
Zönnte, welcher Gedanke allein ſchon den Sowjetmachthabern 
nich e Nächte ſchafft. Um das Hinzutreten Polens zu 

jem Block zu bereiteln, it Rußland zu einer Reihe von wirt⸗ 
ggg und vielleicht ſogar politiſchen Konzeſſionen bereit. 
ie Verſchlechterung der Beziehungen Sowjetrußlands zu faft 


ſtatt. Es wird um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten, da dies⸗ 


Beſuch des ruſſiſchen Botſchafters 
im Auswärtigen Amt. 


Berlin, 25. April. Der geſtrige Beſuch des ruſſiſchen Botſchaſters 
im Auswärtigen Amt hat derbe ydeburkeilen im Leipziger Tſcheka⸗ 
prozeß gegolten. beſonders dem Urteil im Fall Skoblewery. Der 
Beſuch des Somjetvertreters dauerte über eine Stunde. Aus Kreiſen 
der ruſſiſchen Botſchaſt wird mitgeteilt, daß der Botſchafter mit ſeinem 
Beſuch den Zweck verfolgt habe. auf alle Fälle die Umwandlung der 
rp 9 0 6 5 Snadenmweg zu ne „ 

iniſters zu de otſchafters ſei eine 

ungünſtige geweſen. ; r. Anregung bes ; i 1 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 25. April. 


Die neue Feiertagordnung. 

Laut Verordnung vom 18. März d. Js. (Da: U. R. P. Nr. 34, 
Poſ. 284) find folgende Feſttage in Polen geſetzliche Feiertage: 
Neujahr (1. Januar), Heilige drei Könige (6. Januar), Mariä 
Lichtmeß (2. Februar), 2. Ofterfetertag, Nationalfeiertag (9. Mai), 
Aay Himmelfahrt, 2. Pfingftfeiertag, Fronleichnam. Peter und 
Paul (29. Juni), Mariä Himmelfahrt (15. Auguft), Aller Heiligen 
(1. November), Mariä Empfängnis (8. Dezember), 1. Weihnachts⸗ 
feiertag, 2. Weihnachtsfeiertag. Der erſte Diter- und er ſt e 
Pfingſifeiertag find nicht beſonders genannt, weil fie ſtets auf 
einen Sonntag fallen. 


Zur Altershilfe. 

Die Bitte um Kartoffeln jar die Altershilfe fei noch eimal aufs 
herzlichſte wiederholt. Der Wohlfahrtsdienſt hofft, daß gütige Spender 
bald die große Kartoffelnot heben, um die Fürſorge der Alters hilſe 
für die bedürftigen Alten zu ſtützen. 


Schützt die Brieftauben! 

Vom Poſener Bezirks-Brieftaubenzüchterverband geht uns fol⸗ 
gende Mitteilung zu mit der Bitte um Veröffentlichung: 

Den ir Züchtern find in den letzten Tagen bei der Nah⸗ 
rungsſuche auf dem Felde einige wertvolle rieftauben 
getötet worden. Das iſt ein großer Verluſt nicht nur für die 
gei@äbigten Züchter, ſondern für das ganze Land. Es iſt jedem 

sani wel Dienfte die Brieftauben in der Kriegszeit geleiſtet 
Dr Die Taubenzüchter find im Bedarfsfalle verpflichtet, dem 
` ee eee ihre Tauben zur Verfügung zu ſtellen. Nach 
1 5 rieftaubengeſetz wird jeder, der Tauben f ießt, fängt oder 
p 2 mit Gefängnisſtrafe bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis 
5 000 zł} beſtraft. Für Angabe des Schützen und Fängers von 
ge — 1 der Poſener Wegirtö-Brieftaubengüichteruerband 

> 2 opnun i i s 

gewieſen wird. g aus, wenn dan berge ben gerichtlich jei 


— 
x Eine Penſionsmütterb findet Montag nachmit⸗ 
tags 5 Uhr Waly Seest a ie Kaiferring) "immer 2 


mal die Frage der Ferienbezahlung erörtert werden ſoll. 


Vereine, Verauſtaltungen njw. W 
Sonnabend, den 25. 4.: Evang. Verein unger Männer: 9 Uhr | 
„abends Wochenſchlußandacht. ö 5 
Sonntag, den k. 4: Mebfahrer-Berein Nenad: um Oe 
lusfahrt nach Owinsk. i 4 
Sonntag, den 26. 4.: Poſenet Ruberhetein Germania Nach · 


mittags 3 Uhr Anrud 

ee e „Neptun“ Pognat: Um 
den 26. 4.: Euch me vormittags Anxudern. 
3 + erein 1 3 

5 reshaug junger Männer: 6. Jahr 


Sonntag, 


Sonntag, 


tvberſamnilung. 

Montag, den 7. 4.: Stenographenrerein Stolge⸗Schreg: don 
, 6 big 8 Uhr abends im Below⸗Knothe⸗ 
chen Lyzeum Kurſe für Anfänger und 

Fortgeſchrittene. 
Montag, den 7. 4.; Evang. Verein junger Männer: Um 

l 8 Uhr Poſaunenchorübungsſtunde. 

Dienstag, den 28. 4.: Evang. Verein junger Mäuner: Um 

7 Uhr Turnen. 


Mittwoch, den 29. 4.: 5 ioier Chor Wilda: 8 Uhr Übungs⸗ 
nde. | 
Verein junger Männer: 


Mittwoch, den 29, 4.: Evang. j Um 
7 Uhr Befprerhungsaßend über 


die 
Zeitſchrift „De lug“, ibel⸗ 
beireäung a ug“, 9 Uhr Bibel 
enographen = Berein Stolze ⸗Schrey: 
Von 6½ bis 8 Uhr abends 1 5 Tele 
Knotheſchen Lyzeum Kurſe für Ans 
fänger und Fortgeſchrittene. 
Donnerstag, den 30. 4.: Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr 
Poſaunenchorübungsſtunde. 
Freitag, den 1. Öl: 2 s Deutſcher Sänger: 8 Uhr Übung? 
reitag, den 1. 5.: Evang. 
Freitag 7 Ubr 


Verein junger Männer: Um 
Turnen. 
Sonnabend, den 2. 5.: Evang. Verein junger Männer: um 
N 9 Uhr Wochenſchlußandacht. 
Der Poſeuer Ruderverein „Germania“ veranſtaltet morgen, 
Sonntag, nachm. 3 Uhr ſein Anrudern mit anſchließendem geſelli⸗ 
gen Beiſammenſein. j 


s. Cgarnikau, 24. April. Die Deutſche Spar und Dar: 
lehnskaſſe Sp. a o o. in Kruſszewo iſt liquidiert worden. 

+ Diridan, 24. April. Aus dem hier aus Bromberg ein⸗ 
treffenden Zuge ſtieg ein angeblich jüdiſcher Kau fmann 
aus Warſchau mit einem tleinen Kinde auf dem Arm 

eraus und meldete der 1 folgendes: Er habe auf ſeiner 
ahrt von Warſchau nach Bromberg im Zuge eine gleichfalls 
jüdiſche Frau kennengelernt, welche ein etwa fess Wochen altes 
Kind mit ſich führte. In Bromberg, wo der Zug längeren Auf- 
enthalt hatte, habe die Frau ihren Mitreiſenden gebeten, das Kind 
für ein Weilchen in ſeine Obhut a nehmen, da fie dringend nad 
Danzig zu telephonieren habe. Bis zur Abfahrtszeit des rar 
ſei die Frau aber nicht zurückgekehrt und ſo habe er das Kind 
notgedrungen bis hierher . müſſen. Es wurde 
daraufhin in der hieſigen Krippe in Pflege gegeben, während der 
Reiſende nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien entlaſſen wurde. 
Nach der Mutter des Kindes, deren Perſonalien gleichfalls feſt⸗ 


en, wird gefahndet. 
eh 5 Veen, 24. April. Eine Ergänzung der Hunde⸗ 
ſteuerſatzung für unſere Stadt hat die Genehmigung der 
Aufſichtsbehörde erhalten. Danach beträgt die Jahresſteuer für 
den erſten Hund 15 zł, für den zweiten 80 und für jeden 


Donnerstag, den 80. 4: S 


allen europäiſchen Staaten, den Großmächten wi i X Shont den Maul i keinem i 
| ; , wie d 5 i t wurf! keinem Jahre hat man ſo viel 8 E 
ſtaaten, hat ihren Einfluß auch auf Deren Der Polt Maultourfshügel beobachtet, bie J dieſem. Die Eigentümlichkeit x Neuſtabt, 24. April. Das Opfer eines ſchlim men 
Í ER a ahnen iſt auf = ae 53 en den pi Fezi und/Racheattes iſt die & tuhlf gar ak Br Pre aa Beni 
e Anderung real iſt, und ' An haben. Dur eren ich das ürm in der außer⸗ ellte Täter dur itten reibriemen 
AR fehmer vorauszujehen. Jeres Mnpuflen, bar, erlie bef danse ace Bene Di Seer J betend Faß gen e den chen ide alles am Plate. fo bab ja 
3 FFC aae aa a ien aaae ern Samant aean megea | e meemi Di Die Spar und Dariehnstafle 
ſtändige Direktiven in der Auslandspolitik hatte: Nicht op aues Ke einen Bofener Rrafg be auf |in Seraptomo ift liquibiert werben. d oa 
— jedoch kann man feftftellen, daß auf der Se des Zentral- ter Chen en prep verübt, fa a, ei großen Steine der a är e TaT e Denia bon bier Be A 
ollzugsausſchuſſes in Tiflis die Ten eng se Neun be nach dem Kraftwagen warf anp das Steuer gettrümmerte, Nur die Wieſe Kompoſt breiten. Als er abends nicht heimkehrte, dachte is 
Polen hervordrang, was unbedingt ein Ergebnis Der 8 der Geiſtesgegenwart des wagenführers iſt es zu verdanken, man anfangs, er wäre bei den erwandten. Dies war aber ni BA 


realen Macht Polens und feiner Bedeutung in 
j der internationalen Politik i ſt. 


Deutſches Reich. 


Spritſchiebung. 
ebrichshafen, 25. April. Ein großer Schieberſkandal erregt 
hier . Auffehen. Der Fabrikant Eugen Brugger hatte 


Vanorama der Sympathiſchen. 
Von St. John Tulſary. 
. Der Engländer. 

Der abjolut Machtbewußte. Daher das M ſuggerierende 
Tier. Das Raubtier als sportsman in Gamaſchen und Glaces 
bandſchuhen, das die Opfer feines genialen Beutezugs durch die 
Jahrhunderte nicht abwürgt, vielmehr — aus Gründen praktiſchen 
r — für ſich Dividenden erarbeiten läßt. RE 

urchaus nicht der Kompromißmenſch, für den er fälſchlich 
gehalten wird, ſondern der Erwäger ſelbſt unbedingter Impon⸗ 
derabilien; der treffſichere Diplomat auf a ra neta 

Der Menſch konkreter Werte, der „home mit Glück, Natur⸗ 
wiſſenſchaft mit Metaphyſik und Kirchgang mit Religion verwech⸗ 
ſelt. Gefährliche Miſchung von Prieſter, Kommis und Jockei mit 
dem beruhigenden Reſultat: war or no war, bussines as ever. 
Der glattraſterte Jude unter den Völkern, ohne beffen Tragik. 

Der Idiot der „Empire“⸗Liebe, der in ber Eroberung und Be⸗ 
herrſchung unterjochter Raſſen höchſte Vernunft zeigt. Der im 
painin inne relativ vollkommenſte Vertreter der Periode der 

eutekultür: der Krieger im Smoking, in der Hand die Bibel als 

Speiſekarte und Hauptbuch. 

l Der Ruffe 8 I 

Der abfolute Heilige. Daher das betende und ge e Tier. 
Der Wille zum Aoikiſaleriſchen Chaos: der Nihiliſt. Auf der 
weiten Landſtraße der Geſchichte der Bettler, auf dem Wege zu 
feinem goldenen Palaſt, den er nie und nimmer finden kann. Der 

enial Irrende, der Landſtreicher, der einſam verſchneit, der mit 

er Gebärde des Betenden im Froſt erſtarrt aufgefunden werden 
wird. Trotz allem: der Nie⸗Bolſchewiſt. Der Grübler, der Bers 
zweifelnde, der Säufer im Bauernkittel, in Suff oder Efitaje Hin- 
geſunten am Wegweiſer zwiſchen Oſten und Weſten. Der Gedul⸗ 
dige des Lebens, der große Einfältige, unter Knutenhieben auf 
ae raue Scholle geduckt. Der int Gottes in der weiten 
andſchaft Seine Auferſtehung: Zur Hölle? Zum Paradies? 
Der Deutſche. A ie 

Der Abſolute überhaupt. Daher das von den anderen nur 
angern geduldete, immer wieder zurückgeworfene Tier. Der Er⸗ 
kenner und Vermittler der Werte anderer. Deren unermüd⸗ 
lichiter und erfolgreichſter Propagandiſt. Der erbärmlichſte Re⸗ 
klamemacher für fich ſelbſt. Der Scheinwerfer des Lichtes ſelbſt 
ſeiner Feinde. Ein auffangendes Gefäß, charakterlos überfließend 
bom Inhalt anderer. Der trotz feiner realen Sllavenketten die 
Woluik für etwas Tranfzendentales hält. Der Menſch, der viel 
zu viel Muſik macht und hört. (Mufit?) Der Ideenverbohrte, 
deſſen Idealismus irritierend wirkt, der in den Dingen der Welt⸗ 
klugheit Bornierte. i 5 

Seine unabänderliche Tragik: daß fein Unſympathiſchſtes 
obenauf ſchwimmt und daß er wahrſcheinlich ausſtirbt, ehe die 


* 


daß ein größeres Unglück verhütet wurde. Der Täter iſt leider 
unerkannt entkommen. 19 5 ` 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem ufe ul. 
Wrockawska 87 (fr. Breslauerſtraße) ein Anzug im Werte bon 


150 21; einem Lehrer aus Wojnowitz 20 Hühner, als Dieb wurde 
ein nde Adamski ermittelt, der die Tat aus Not begangen 
haben will. 


anderen Beit haben, ſeine innerlichen, allzu innerlichen Herrlich⸗ 
keiten entdecken. ; 

Seine beiden ſchlimmſten Hemmungen: Gemüt und Beamten 
finn: Der Menſch, der ſich das Schwert entwinden ließ, um auf 
eine Idee hineinzufallen. i 

Der Idiot der Illuſion. Das erſchreckende Schauspiel: der 
Tüchtigſte, der am harmloſeſten wirkt; der Himmelsſtürmer, der 
die Erde nicht finden kann. 

Der Franzoſe. b 

Der abfolute Militariſt. Daher das ſtets, ſelbſt nach feinem 
Triumph, beunruhigende Tier. Held im Kampf, Memme im Sieg. 
Der die Völker rationell ordnen Wollende. Daher der Chaos» 


bringer. 

; Sem Piberfprud der inſtinktſicherſte Bejaher der äſthetiſchen 
Form in der Kunſt; der ſtupibeſte Bermeiner jeder ethiſchen Form 
in ber olitik. Selbſt in feiner ſadiſtiſchen Ruheloſigkeit beſchreibt 
er die 


Linie der Grazie, was ihn immer wieder in einen leidlichen 
Ruf bringt. Der homme emme unter den Völkern. Alles Reiz⸗ 
volle an ihm iſt hierauf aurüdaufühzen. ; 

Symbol feiner radikalen Momente: die Guillotine. — Er 
mordet und malt ſenſuell, Ben Der Meiſter A künſt⸗ 
leriſcher Wahrheiten im Atelier; der Meiſter ſubtilſter geſellſchaft⸗ 
Bar Lügen im Salon. Seine gleißneriſch glatte Sprache ver⸗ 
führt zur Schmeichelei, zum Gleiten, Ausgleiten, zur Lüge: die 
Sprache des polierten Parketts. 

Der Idiot der gloire: à demi singes, à demi tigres 

Der Amerikaner. 

Der abſolute Mathematiker der Lebensverſchmitztheit. Daher 
das freudloſeſte aller lächelnden Tiere. Der Menſch, der ohne 
Grund am meiſten lacht. fer ſteht zu befürchten, daß Europa o 
diefen mechaniſierten Bluffer des organifierten Optimismus au 
einige Jahrzehnte hineinfällt. er nur auf einige Jahr- 


— — 


zehnte. 3 ESR a s i 
Er ijt der Zyniker eines mit Eislimonade verdünnten Lebens. 
der ſich, teils ſcharf kallulierend, teils Shimmy tanzend, retten 


muß. | 
Der Menih, der Alkohol bon Staats wegen verbannt, weil er 
ihn privatim am nötigite Er wird mit Cadilacs und ords 
autos auch noch ins Pa, adies raſen, allerdings auf tadelloſen 
Straßen, die mit Venzinſtationen des Petroleumtruſts fifa ich 
verſehen find. Es kann aber auch die Landſtraße zur Hölle ein. 
Sein Genie: ſich im ſynkopierten Rhythmus mit haarſcharfer 
rganen — ausgenommen das Gehirn — 
können. er Barbar der Melodie. 


Präziſion mit allen O 
Aljo der Urahn der Dinge, die da 


irgend wohin bewegen zu 
ü 10 Ea a peA 
kommen follen, . «+ Y DA 
en. . -ti des Materialismus, ſondern der konkreten 
Art in ae Der Menſch mit dem furchtharen, von 
ihm noch nicht erkannten Schickſal, edr Menſch der dge rag 
iſterte Übertragung aus dem Amerikatuſchen 
1 ho 908 Hans Trauf iL 


der Fall, denn man fand ihn erft am anderen Morgen entfeelt | 
in er Torfgrube. Ein Arzt ftellte To 


durch Er⸗ 
trinken feſt. rſcheiklich ift er bei dem Gewitter 
oder bei einbrechender Dunkelheit in das ziemlich tiefe Baler 
geraten und konnte ſich allein nicht mehr retten. 
«Thorn, 23. April. Die Leiche eines neugeborenen 
Kindes wurde im Winterhafen gefunden. Sie war in w - 
Leinwand verpackt und hatte auf dem Geſicht eine Drahtmaske. 


Kunst, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Soeben erſcheint im Elena Gottſchal k- Berlag, 
Berlin, Schrift 3 der III. Folge von „Die neue Bücherſchau“ mit 
Beiträgen von Paul Wegwitz (Das Werk Leopold Zieglers), Ingwen ¥ 
Liang (Die neue Literatur Chinas), Gerhart Pohl (Deutſche Kul- T E 
turchronik), Fritz Gaupp (Arnold mg: Jakob Haringer — 2 
Leben), u. a. Auf dem ge: tographien von Leopold Ue 
2 ler und Arnold Ulitz. Das überſetzungsrecht des Novellen⸗ 

ndes „Das Tagebuch merkwürdiger i von Gerhart 
Pohl (Elena Golkſchalk. Verla ) wurde von dem belgiſchen Schrift ⸗ 
iteler Roger Avermaete für rankreich und Belgien erworben. Die 
Überſetzung einer Novelle wird in „Nouvelle Revue Srançaife 
abgedruckt, die Buchausgabe erſcheint vorausſichtlich in der Edition 
„Lumisre“ Antwerpen. — Nach langer Zeit erſcheint wieder ein 
Proſabuch des aupen Dichters Mar Herrmann Reiſſe, 
ein Novellen „Die u ea Er zu dem George Grofa 
den Umſchlag zeichnete, im Elena ottſchalk⸗Verlag, Berlin. 

— „Stachelſchwein.“ Die bekannte Zeitſchrift des beliebten 
Hans Reymann hält auch in dem 
neueſten Heft Nr. 7 das, was ſie bisher verſprochen hat. 2 9 

tterleuchten r 
„Elſe Lasters $ 
Rajad: „Anekdoten 
f un. 


is, 


we 


> 


N Zweihu 
dem Hammer. 


6 
gen enthält 
ee a 
„Chriftus predigend einen fojt: 
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Die Polizei iſt der Kindesmörderin auf der Spur — In ber Nacht 
zum Wiitwoc haben Einbrecher verſucht, die Jakobskirche zu 
berauben. Wie die bisherigen Unterſuchungen ergaben, haben 
fidh die Diebe am Dienstag abend in der Kirche einſchlietzen lafen, 
| indem fie ſich auf der Empore verſteckt hielten. Als fie ſich ſpäter 
vor Störungen ſicher fühlten, verſuchten fie die ſchwere eichene 
Tür zur Sakxiſtei anszuheben, was ihnen aber nicht 

Am frühen Morgen müſſen die Einbrecher ücberraſcht worden 
ſein; denn fie hinterließen an der ſtark beſchädigten Sakxiſteitür 
zwei Dietriche, einen Bohrer, und auf der Empore einen Spagiere 
od. Das Tabernakel, jowie die Sammelbüchſen an den Türaus⸗ 
gängen waren unberührt. ; 

* Tuchel, 22. April. Heute nacht 3 Uhr ſtand das Knitter ⸗ 
ſche Geſchäfts haus in der Konitzerſtraße in Flammen. 
In kurzer Zeit hatte fih der Brand über ſämtliche Baulichkeiten 
des Grundſtückes ausgebreitet, und überall wütete die feurige Lohe, 
die in dem Mobiliar, den Materiale und Kolonialware den 
Spirituoſen uſw. noch extra reiche Nahrung fand. Die 
wehr mußte nach Lage der Sache den 1 
grundſtücke bedacht ſein, konnte es 
hindern, daß morgens gegen 6 Uhr das an den Brandherd an⸗ 
ſtoßende Paluckiſche Geſchäftshans ebenfalls bon den Flammen 
erfaßt und vernichtet wurde. Außer den Gebäuden — zwei Ge⸗ 
ihäftshäufern, Speicher und Stallungen —, von denen teilweiſe 
nur die Umfafjungsinauern ſtehen geblieben find, gingen große 
Warenvorräte, Mobiliar und viel Haus rot 3 Auch 
das Heine Paluckiſche Wohnhaus, das ſich an das ſchäftshaus 
anſchloß und in der Brunnenſtraße gelegen ift, wurde ftar! be- 
ſchädigt. Die Entſtehungsurſache des Brandes it noch nicht ge⸗ 
Hört, Der beträchtliche Schaden ſoll durch Verſicherungen gedeckt 


ein. 1 
; s. Thorn, 28. April. Über das 
Kazimierz Taffel, Tow. 3 o. p. hi y 
Pidun, G. m. b. H., iſt am 1. d. Mis. der Konkurs eröffnet 
und zum Verwalter der Kaufmann Antoni Sy howe fi, Mal. 
ul. Mickiewicza 54, ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 26. Nai. 
p. Wongrowitz, 24. April. Am 21. d. Mis. wurde im Walde 
bei Roſchinno die Leiche eines 70—75jähri Greiſes auf⸗ 
gefunden, deſſen Perſönlichkeit bisher nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. Er ift etwa 1,60 Meter groß., ſchlank, hat graues Haupt⸗ 
und Schnurrbarthaar; trug einen Sporthut, graue Beinkleider 
und eine grüne Jacke. Nachrichten über den Unbekannten werden 


an die hieſige Polizei erbeten. 

Witkowo, 24. April. Im benachbarten Szhydtowice 
verübte dieſer Tage der 1Ojährige Sohn des Tagelöhners 
J. S. Selbſtmord durch Erhängen. Die Motive, die 
unglücklichen Knaben zu dieſer Verzweiflungstat trieben, find bis 
her unbekannt. 


Vermögen der 
r, früher Lebetber 2 8 
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Dem geehrten Publikum teile 


Berücksichtigung. 


Arxbeitsmarkl 
Erſttlaſſiger, erfahrener . 


Druckereihetriebsleiter 


der ein zwanzigköpfiges Perſonal 
Lehrberechtigung hal. 

auch Rotation vertraut iſt und den Chef 
allen lechniſchen Fragen unterſtützt, 


qutbezahlte Sauerftellung. 


Wohnung in Kürze vorhanden. Meld 
mit Gehaltsanſpr. u. Bebenslanf erbeten an 


Grenzmark Flatow (Grenzmarh. 


Suche für mein 500 Morgen großes Gut füngeren, an- 
herheirateten 


Beamten 


unter meiner Leitung ſofortigem Antiitt. 
nur mit Originalzeugniſſen od. amtlich beglaubigten Aof 


Albrecht Schubert, Grönowo b. Leszuo. 
Heſucht zn sofortigem Antritt für geößeres Gut 


witiſchaftsaffffenk 


mit 2—3jähriger Praxis, poln. Sprache Bed 
abſchriſten und Gehausanſprüche an 


von Heudehrung’sche Gäterverwalteng benz, 


bow. Sefzno. 


Geſucht wird für 1. Mat oder fpäter, ein der poln. 
Sprache in Wort und Schrift mächtiger, lediger 


Gutsſekretär, 


der beſähngt ict, die behördlichen Sachen, Steuern ımb die] FA in der ehem. Provinz Poſen 

landwirtſchaftliche Buchführung der S L. G. zu Bearbeiten. Steller gement und 3 77 ii me 

Lebenslauf, Zeugntsabichrtiten u. Gehaltsforderungen erbutet 8 se Bo Bee ZEN Se Angeb. 

Dominium Lubinia Mala, . . Ne. 9441 on bie Oe 
eee ee ee eee Danziger Selöftändiger 


Bankeleve 


findet per ſofoxt Auf P 
geſchaff. Juſcheiſten une 3 dentſchen Bant: 


Rudolf Moſſe, Poznan, 


Wroniecte 12 erbeten. 


IM. Mindukomski, erstkl 
DDIDDDDD DD DO DIDI 


Transp 


für Getreide, Mehl, Sand, Zement, Kohle usw. 


Elevatoren in Holz und Eisen. 


Fr. Rubel, Poznań, 


wsi Juſtallateur, Inspektor 
agenſaller, Ti 
Kaſten macher, 


agenladierer 
(ältere Geſellen) 


Wagenfahrik J. Martin, 


-Aktien- 
Filiale Posen. 
È eee 
un er 
Wesch gens als 
e ea per bald. 


u. 8 
Geſchäftsſt. bs. Blattes erb. 


is WVoöſener TOADER, Dan 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien 
s. Tarnowitz, 24. April. Über die Firma „Poltzsk“, Pieriwfza 
Gornoslaska Fabryka Pafiy do obuwia, Fabryka Chemiczna“, tjt 
am 15. d. Mis. der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der 
Kaufmann Wladyslaw Szulgita ernannt worden; Anmelde⸗ 
friſt bis zum 10. Juni. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


e Bojen, 24. April. In einem Schreiben aus dem Jahre 1922 
an den Landgerichtspräſidenten Motty hatten fünf Angeklagte mit 
bezug auf einen riedensrichter geſchrieben: Er iſt ein größerer 
Dieb als wir, und wie er als Dieb den Poſten eines Friedens⸗ 
richters bekleiden kann, verſtehen wir gde. Die Angeklagten find 

eſtändig. Jan Puk wurde zu einem Monat Gefängnis, Józef 

Pawlet, Pawel Kupezyk, Wawrzyn Maniecki und Pamer 
Oleiniczak zu je 1 Woche Gefängnis verurteilt. Alle wohnen 
in Rolno, Kreis Birnbaum. 


Sport und Spiel. 


Großbolniſcher Pferdereunverein (Tow. Wyse. Ronny). Am 
Donnerstag, dem 28. April, hatte der Vorſtand des Rennvereins 
die Vertreter der Poſener Preſſe zu ſich gebeten, um Infor⸗ 
mationen über die diesjährigen Pferderennen zu erteilen. Die 
diesjährigen Frühjahrsrennen werden in der gen vom 8. bis 
3. i ſtattfinden, und zwar an acht Tagen in dieſer Zeit. Die 
einzelnen Daten werden regelmäßig rechtzeitig bekanntgegeben 
werden. Zu den diesjährigen Rennen haben ſich wiederum die 
beſten Rennſtallbeſitzer gemeldet, und zwar in p zahlreicher Weife, 
daß das Material und die Zahl der Werde bedeutend größer fein 
wird als in den vergangenen Jahren. Bisher find im ganzen 
80 Pferde gemeldet, etwa 40 Pferde find noch zu erwarten, jo daß 
etwa 60 Pferde mehr zur Verfügung ſtehen werden als in den 
vergangenen Jahren. An jedem Renntage werden ſechs Rennen 
deranſtaltet werden. Das Programm und die Ausſichten ſollen 
noch bekanntgegeben werden, 5 weit bisher die einzelnen Rennen 
noch nicht bekannt find. An Preiſen ſtehen dem Verein 30 000 z} 
ur Verfügung, außerdem einige perſönlich geſtiftete Preiſe ver⸗ 
ebene Rennſtallbeſitzer. Beſonders zu erwähnen iſt der 
des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Lehmann ⸗Nitſche auf 


Preis A 
Iotpiec. 


Brieſtaßen der Schtiſtieuung. 


Kußtänft: werden unſeren Beieren gegen Frendnun er eianzeautan Welte 
aber ogue Semäbr erteilt Jeder Anfrage it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriſtlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr, 
M. Dr. in K. Ihre beiden Anfragen ſind zu verneinen. 
Frau K. in Ks. N. Unſeres Erachtens haben Sie das Recht, 

den Acker frei zu verpachten. 


Radiokalender. 
Nundfun program für Sonntag, den 26. April. 

Berlin, 505 Meter. 9 Uhr vorm. Morgenfeier. Nachm. 4.30 
bis 6 m Unterhaltungsmuſik. Abends 8.30 Uhr Popularer 
Abend. Nach dem Konzert: Verkündung der Reſultate der Wahl 
(bis 2 Uhr nachts). 

Königswuſterhanſen, 1500 Meter. Vorm. 11.0— 12.50 Uhr 
Konzert: 1. Sommer: Mackenſen⸗Marſch. 2. Sidney Jones: Pots 
pourri aus der Operette „Die Geiſha“ 8. Vinzent Roſe: Wor- 
riod, Foxtrott. 4 J. Strauß: Ouvertüre aus „Fledermaus“. 
5. R. Kitchun: Kitten on the Rohs (Klavierſolo). 6. Nelſon: After 
the Storm. 7. Joſef Strauß: Transaktion, Walzer. 8. Jim 
Kowler: Fayum, Foxtrott. 9. Fred Fiſcher: Monna Yanna; 

Breslau, 418 Meter. Abends 8 Uhr Heiterer Abend 

Königsberg, 463 Meter. Vorm. 9—9.45 Uhr Morgenandacht 
Abends 8—9 Uhr Luſtſpielabend „Die Hochzeitsreuſe von Benedig, 

Münſter, 410 Meter. Nachm. 4—8 Uhr Volkskonzert. Abends 
8.80 Uhr Soliſtenabend. Von 10 Uhr ab die ganze Nacht hindurch: 
Bekanntgabe der Wahlreſultate. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.15 Uhr Moderner Muſikabend. 


Rund unkprogramm für Montag, den 27. April. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 4.30—6 Uhr 
Unterhaltungsmuſik. Abends 8 Uhr Sendeſpielbühne Undine“ 
Breslau, 418 Meter. Nachm. 5—6 Uhr Unterhaltungsmuſik. 
Abends 8.30 Uhr Symphoniekonzert. 
Frankfurt, 470 Meter. 8.30—9.30 Uhr Lieder» und Balladen⸗ 


nd. 
Königsberg, 463 Meter. Abende 9.15 10.15 Uhr Moderne 


Bon den Pferderennen werden ausführliche Berichte in den Zei- ; Meifier. 


tungen gebracht werden, auch die Totaliſatorergebniſſe werden 
rechtzeitig bekanntgegeben werden können. Es iſt zu hoffen, daß 


den in dieſem Jahre auch die 1 es s des Publikums reger fein 


wird als in ben bergangenen Jahren. Die Zugverbindung wird 


gut geregelt. Die Bahn wird Extrazüge ſtellen. 


FFF 


Mitteilung! 


ich ergebenst mit, daß ich nach meinem Ausscheiden aus der Firma Droädzewski 
& Mindykowski, Stary Rynek, sämtliche Artikel derselben Branche in meiner eigenen Firma in der 


ufica Zudomka 33 ren werde. 


Durch schnelle und reelle Bedienung, vorzügliche Qualität, sowie durch meine in erstklassigen ausländischen Firmen 
erworbene Praxis hoffe ich den weitgehendsten Ansprüchen gerecht zu werden. 
Für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend, empfehle ich mich auch weiterhin zur gütigen 


Mit Hochachtung 


jeglicher Art 


die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Ein älteres, zuverläſſiges 


Mädchen 


oder 2 jüngere zum Anlernen 
für landi. Haushalt zum 
1. 5. oder 15. 5. geſucht. 

Ang. unt. Nr. 8395 a. d 
Seih aiaee ds. Bl. erbeten. 


t 
ftügt 


auf gute 


verlangt 


— Den 


Bank, Wirkſchaftsben ner, 


unberd.. evgL, 30 Jahre alt 
poln. Staatsbürger, in Saate 
zuchtrwirtſchaft tätig geweſen. mit 
Eimjähr.⸗Zeugnis, ſpricht poln., 
ſucht per bald oder ſpäter 
Stellung. 
458 an die Anfragen unt. 5392 an die 
Heſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. 


taucht Stellung in 


En Hauſe 
dung ſucht 


icherin 


assiges spezielles Magazin für Teppiche und Dekorationsartikel. 


2222222222225 


ortschnecken 


Wenecjanska 2 
Telephon 1507. 


verh. (ein Kind), nüchterner. 
gewiſſenhafter und erfahrener 
Landwirt auf allen ieten, 


iger D ter, 
üchtiger ick 


vom 1. T. 25, evtl. 
wegen Verkaufs des Gutes 


ſelbſtändige 
Stellung 


oder unter Oberleitung. Kann 
ſich auf frühere Herren Chefs 


ſchäſtsſtelle ds. Blattes erbeten. Geflügelzucht perfekt, ſucht 


Konditorgehilfe 
äckerei als 


Volontär, 


um ſich einzuarbeiten. 

Gefallige Zuſchr. unter B. 
A. 5457 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr Funkabend des Weft 
Blindenvereins e. V., Dortmund. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.80 Uhr Operetten⸗Abend. 

Wien, 530 Meter. Abends 8.30 Uhr Konzert⸗Akademie. 

Nom, 425 Meter. Abends 8.45 Uhr Konzert. 


Möbel 
für jeden 
Qeschmak 
ia jedem 
Stil 


bei sauberster 
Ausführung 
fe 


riot 
W. Qutsche 


5 Grodzisk- oznan 36 ; 
3 Qrätz-Posen). 


a» 


Landwirtsio 


n, 18 en.. J. 
alt, 2 Semeſter w. Bits 
terſchule beſucht, ſucht Gtel 
lung als 


Cleve 


1. Mai oder ſofortigen 


PLIYITIIEILII I I IS en Gef. Augeb. u. 3401 


an die Geſchäfteſt. d. Bl. erb. 
Aeltere, ſelbſt. 


Wirkſchafle rin 


in allen Zweigen eines Outs- 
haus haltes er ahten, ſucht 
mögl. leichtere Stellun 


Kulssehrelänin 


30 Jahre alt, 10 Jahre Pra⸗ 
xis, bewandert in allen vor⸗ 
fommenden Arbeiten, beherrſcht 
Deutſch und Polniſch in 
Wort und Schrift. ſucht, ges 


ofort, : bei kleinem Gehalt, evtl. an 
näyt anf gute Zeugnifie, vom in frauenloſem Haushalt oder 
1. 7. ò. 35. Chung Vertretung. Geil. Off. unter 


Gefällige Angebote unter 
H. Xr. 5331 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
PILIIIIIIIIITIITTT 


Virtſchafterin 


in guter Küche, Backen. 
Einmachen, Schlachten, 


£. G. 5414 a. d. Geſchäftſt, 
dieſes Blattes erbeten. 


Selbfländige Rontoriſtin, 
mit jämtlıhen Buroarbeiten 
vertraut der deuiſchen u. pol 
niſchen Sprache mächtig, ſucht 
per 1. (. oder fpäter Stellung. 
Angeb. unt. 5436 an die 
Geſchäftsſt. ds. Blattes erb. 


Lehrerstochter, 
das Deutſche und Polniſche in 
Wort und Schrift beherrſchend, 
etwas muſikaliſch, ſucht Stellung 


zum 1. 6. 25 evtl. früher 


z Stellung. ; 105 
ingung: ruhig us, ; 
gute Behandlung. Gute Kin erfräulein. 
Jacht vorhanden. Gefl. me 3 3 ſeit 
Fehr irt einem Jahr tä ig und in una 
; . gekündigter Stellung Zuſchr. 
i 3 erbeten unter R. 5443 an die 
an die Geſchäftsſt. d. Bl.] Geſchäftoſtelle dieſes Blattes. 


Voſener Fageblatt w- 


Bort Kauft man 


Ar wenig Geld 


Herren- Stoffe Herren- 


und Knaben- Anzüge, Paletots, aus bekannten in- wausländisch. ł Anzüge nach Mass unter 


Regenmäntel, Sportjoppen, An- Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm- 1810 e ausgebil- 
t ; 5 eter Zuschneider bei billigster 
züge für Motorfahrer, Seiden garne; Gabardine in allen Farben $ Preiskalkulation. een für 


Inh.: Edmund Rychter, Poznan westen, Beinkleider, Reithosen } und Qualitäten, Futterstoffe, ] tadellosen Sitz. Hier zeigen wir 
Jacketts, Smokings, Fracks. englische Cords, Manchester zu 9 was wir leisten; bitte sich Aar 


z. Ul. Wroclawska 15. lll 04-20; fi Wagenpolstern zu 128 5 
BR Konkurrenzlose Preise! Sa 
2. ul, Hroclawska 14. E 


Base fettes und mageres 


ion 


waggonweise. zahle sofort bar. 
Offerten mit Angabe der Wage nebst Preis. 


W. Jezierski, Poznan, 
B 


Fr. Ratajczaka 18. Tel. 5213 u. 5484. 


DUAaanssls ges 


Habe abzugeben: L I 
| 


neues Abſperr⸗Ventil 


mi: Nickeldichtung, 80 mm, Preis 75 Zloty, 


en. 300 kg. Blitzableiterdraht, 


10 mm ſtark. 7 ſtränig. verzinkt, zur Einzäunung 
von Hürden geeignet. Preis b. kg. 1 JL freibleibend. 


4 Stück Eiſenfenſter, ve Sr 30 ziom. 
Siegmann, Ryno, poez. Kiszkowo, pow. Gniezno, 


Fenster-Glas! 


Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht, Garten- 
glas, Glaserkitt. ‚Spiegel, Diamanten usw. 11 55 
fehlen E 755 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła, T. z ogr. por. 
| P dawniej M. Fuss, y 
oznań, Małe Garbary 7a. Tel. 28-63). 


Der Landwirt Otto Bock, 
54 Jahre alt, nur deutſch 
pßprechend, in Konarzewo, Kreis in Ut, 
Krotoſchin, wohnhaft, hat fidh | 


| am 16. d. Mets. hiy 6 Uh 
on Haufe entfernt und ift Es Morgen Ader Mel 12 
4 — 25 verſchwunden. Bekleidet — mit ſämtlichem toten ne 
ee pramen gi e ebenden Inv., ſofort gänftig 
À adettongug, heller Mütze, 
i poer Voor und neuen zu verkaufen. 
oren „„ Eine kleine 
gszeichen: wenig Haare N 
J 0 55 ye Heiner ka a IB riſchaft, 
dtteliſcher Schnurrbart. Wer 30 Morgen, mit totem u. ler 
580 or y ge ora he 9255 m Inbentar in Nähe von 
itieilen kann. wir ne 
arum gebeten von 925 ey 9 5 zu überneh 


Frau Olga Boch, Emil Ma ner. 
onarzewo, l. Hut w Stadt. 
Kreis Kro oſ vin. Wee Gtamwowa 4. 2 A 1 


= _ — . > — A Verkaufe fofort pertanfe ſoſort mein 
q Aukänte e Bertûnte } f 


‘empfiehlt 
—— haus $ Dachpappen Ia Friedensqualität :: Dest. Teer 


t Motorrad mit Werhitatigebände Kiebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u.a. 
ee In lb  Teerprodukte eigener Destillation. 


gebraucht, aber ſehr gut erhal- | mit elettr. Licht⸗ und Kraftan⸗ 


L Bohonska 
Poznan 
Stary Rynek . 


Telephon 26-44 


Zweigniederlassung 
Poznan-Posen 


Telegr.-Adr.: Kemnaping. Towarowa 21. Fernruf 2945, 


Revisionsbeamte u. geschulte Monteure 
jederzeit zur Verfügung. 
Großes 5 
Häcksel- und Grünfatter- "Schneidemaschinen. 


= Ausgestellt auf dem Targ Poznański — Stand Ar. 60 — vom 3.— 10. Hal 1925. 


zen lm, 
glatt und deifinierf, 
kaujen Sie 

guf und billigit 

im Spezialgeſchuͤft 


1 „Poznański 
Skład Dywanów“ 


ul. Wroclawska 2 

am Piac św. ad 
g Tel. 37-49. 
ta ELENIENN 

Poznan-Wilda 

ulica Traugutta 9. 
Haltestelle d. Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 2). 


Werkplatz: ulica Rolna. | 
Moderne 


“i Grahtlenkmäler | 


und Grabeinfassungen 


in allen Steinarten. 
Sohalttafeln, WaschÖsch- 


Aer 
ö 


i È 


Dachnannenfahrik Linenhery T. J U.] 


ulica Libelta 12 - Poznań Telephon 3263 


| ten, zu taufen geſucht. Ge- lage. Großer Obitgarten, 10 Ma 
is f gen i l u 20. 
} = gabe unter 8433 15 werte, dae Ange 8 pez islität: int e 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. mit Rückvorto erbit i | Sim 
Suterhaitene, gebrauchte Frit, Grund Ausführung von Pappdacharbeiten all er Ar t. | 


15 
Möbel eu e — 4 


lauft und zahlt höchſte Preife \ 
Ser Dios) Dampfmühle nz 
Fin T0. eigener Roggen inirnintn 


„Wolkenhauer“, 
vun und imprägniert in glatter |? empfiehlt neuzettlich eingerichtet in der Kornkammer Posnaûs ger ſch ale Ausdehnung rel Be 


uud geſtreift ; 
ijter Ware bieren an] zu billigsten Preisen und legen, verbunden mit Getreidehandel, ift Familienverhältniſſe] re, und mäßige "reife. 


nungen 
R Mule ella à lb. U. Tore 17 “Pormat, haider fofoet zu vertaufen. Nefeltanien Wollen ee] 3. danch, Posna, 
' unter Nr. 5396 an die Geichärtsftelle plejes Bjattet menben 1Pitan 22798 (fe: Bäderfir.), 


meisekarlolel 


kauft und bittet um Angebote 


Lande. Hauptgesellschaft, 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
Telephon 4291. Kartof ee 


— — une 


derkaufe 


3 Fimmerwohnung. Bad, 
eleltriſch. Licht, in beer Lage 
in der Nähe des Bahnhofs, 
kompleit möbliert und reno⸗ 
viert. Gefi. Off. u. Nr. 5359 
an die Geſchäfts ft. d. Blattes. 


nji 
eben. 314 Abs 346. M, Marcinkowskiego 


ern Abe billiges 


— 


Ir ener a p 


PENAPIS TAN 
e 


I tener 


ist gebrannte Gerste als Getränk, denn 
sie besitzt keinen Nährwert. Durch 
das Rösten wird zwar die Schale braun, 
aber das Innere des Kornes wird unver- 
wertet weggeworfen! Kaufen Sie daher 
nur den mitlionenfach bewährten, durch 
geinen Gehalt wirklich billigen 
Kathreiners Kneipp Malzkaffee — 


dhat's! 


325 % 


Gusseiserne neublaue und emaillierte 


Kochgeschirre nu e 


Verzinkte Eimer, Wasch- und 
Viehkessel, Giesskannen 


Werkzeuge für alle Berufe 


NW Metalibettstellen — Einkochapparate { 
5 und Gläser 


ZEL 20 Gusto Hempel 5 


Poznań, ul. Pocztowa 23. 


ETIE 
A 


; Tel 2664 


Für 10 


f empfehle 
{ 3 
| hi‘ 
allen ? 
Tellereisen! Habichtskörbel 
| Fabrikat Original Grell & Co. zu haben bel 


I MAX WURM, Pozuat, wl. Mega 1d d 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher. 
Vertreter der Gewehrfabriken: 
Simson & Co.. Jäger & co. Suhl in Thür. 


eo 
Dächer jeder Art 
: werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 
G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznań Towarowa 21 a. i 


Lokomotiven aller Art und Typen ietern 


— i Ska 7. 20. p. 


eee e e e e e e e eee eee 


0 Im Auswahl in Beyers Bl Bydgoszez, Drorcova tt Katowice, ezeee, 
hebben E 


und Modenblättern. 
Bevers Mode-Führer mit 20 Schnitten 
qar Dumenkleidung sa. Kinderkleidung 


je 2,25 zi. 


Meyers Modenblutt casten, 88 br. 


afrikanischen 
varbig aufgezeichnete Handarbeiten schon von 50 gr an. 


| 2 
Verlag 0110 Beyer, SPOZNAN, Pierdezahnsaatmais 


<Stetetellelol lee - 5 N Mieczystaw Bachorski 
Nikodem Szmelter TEE „za Mása? 


À Telephon: 2269—5078. Telegramm-Adresse : „Embach“. 


Habe auch in kleineren Mengen 


abzugeben 


SIE 
1E 


— 
—— 
— 
— 


iili 
iili 


iii Poznań, ul. Gwarna 6 Mi 

ii Telephon 3092. Telephon 3092. m 

m Musikinstrumente ii * 
T er wi M ‚biste durch: Federaal- A 
m Eigene Werkstätten. ff ne empfehle zur e 
— | = j IESEL g 

I Engros El | MOTOREN ex 
TEN SAS Sunn Sun Sun unf! p 2 


— — 


n 
MANNHEIM A. 


VORM. d ASt. tanong 


Jgn. Bartkowiak, 


Poznań, nl. 
empfiehlt ee und ver 


Pferdegeſchitte 


in ſolider Ausführung 
zu . 85 5 


gulſh n Sun ehr 
les Herrenfättel ausl. Ware. 

a adler messer 
. 


$. Czachowski, Eisenhelg, 


Poznan, ul. Wielka 13. Telephon 1945. 
A 8 


= = Aller Art Werkzeuge 


“tür Handwerker empfiehlt zu gün- 
stigen Bedingungen 
en gros en dötail 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem Kiefernholz verkauft en gros u. en detail 


Verkäutspirs Danzig, Piefferstadt 71. 


Fa Drzewo Grodzisk T. Z 0. p. E Spiegel 
orażyn, pow. Grodzis H | Bürsien 
| a Arbeitswagen, Lokomo We N Jena al er’ Kämme- 
heilig. a. mbeiálag. Mebeitswagemädet, |. . a 
ſow ie Niſthöhlen i en ai). "billig zu verkaufen bei X St. Wenzlik, 


Herrschaft GÓRA, j reak rn 


H. Cieszko, Sosnowice, Pisudskiego WB. Li atje — o. 


Fa. Siostry Streich, aiaa aaka Kantaka 4, I. 


Spezialmasehinen zur automat. rm 


|} Ant m. mas. | Fire zur Hersiellungd 


A. Boening, Fri. Jasna 1. || 


aller in | 


N g mäßigen Preisen 
u. kulanten Bedinsunger | i 
empfiehlt 


. Sante! 


Poznan 
ul. Woźna 12. 


— 


a BEE at daa io „ r e a e A a a E R 


. a 
T 9 


Weine und Spirituosen 


Karol Ribbeck 


* — 
bA a e 


e „ lere e Piz 


Stickereien ) 
für Kleider, Hand- und Maschinenarbeit in s 
Perlen etc., Handarbeiten jeder Art, Kissen, } 
Decken eto, sowie Atelier für Zeichnungen in 
bekannter vorzüglicher Ausführung empfiehlt 


— 


von Reiffbrettstiften (Marke „ 
Büronadeln ee 
Heftstreifen, Rundkopfklammern 
und . Matratzen- 
Ketten usw. 


a as 


von Bügelverschlüssen für Bier- 
und Seltersflaschen, sowie zum 


Bedrucken von Porzellanknöpfen | 


zur Anfertigung der sogenannten 


Kronenkorken-Verschlüsse | 


autom. Draht-, Richt-u. Abschneide- 
maschinen, Radial-Bohrmaschin. 
Lochmaschinen, Hebelloch- 
stanzen, Blechscheren, Profil- 

enscheren, Stauch-u. Schweiß- 
maschinen, Feldschmieden u. a. 


E.-K.-L.= Strohkinder ! | 


‚Rhein-Elbe Getreide- und Gras- 
mäher, wie Doering Neu-Ideal. 


Spezialfabrik Podlasiy, Sehimmang & co. 
d. m. b. H., Berlin-Neukölln. f 


Vertreten durch: 


— 


— .. ̃²—˙ u A 77 e AN O in uam AO Ho l w 


AALARALAAARAAARARARAAAREARRARAKAR 


LACKIEREN s POLSTERN E | 


jeder Art 


AUTOMOBILE 


Niedrige Preise! Erstklassige Ausführung! 


Józef Degórski, Karosserielahrik 
Poznań, ul, Dąbrowskiego 88. 
nimmer 


Fre Mac 


Torf-Pressen 


für Dampfbetrieb, 
grosse Leistungstähigkelt. 


Imiatkona Centrala st nl 


Poznafi, a Wiandowa 9 9 4 


Hindenburg und marx vor dem Rundfunk. 


Die geſteigerte Propaganda. — Betriebſamkeit aller Parteien. — Der greiſe Generalfeldmarſchall 
vor dem Hamburger Gender, — Marz ipriit aus Nürnberg. — Die beiden Reden. 
Der Wahlkampf iſt in fein Endſtadium getreten und gerade Die beiden Reden waren auch in en gut zu hören, wi 
bei pu . der und w Lage in Deutſchland, geben ſie nachſtehend wieder. ieee ER 
o die Entſcheidung zwiſchen Marx un Hindenburg nicht leicht zu Um 8 Uhr hörte man die Uhr i deutli 
he ſcheiut, iit die Spannung bis zur ſtörlſten Möglichkeit ge⸗ und ſofort nachdem der letzte Sc e er 1 
PReigert. In Berlin selbt fanden geſtern noch recht viel ſtark be⸗ Generalſfeldmarſchall Hindenburg feine Anſprache, die in 
ſuchte Wahlverſammlungen ſtatt. In den Straßen der Reichs⸗[turzen und knappen Worten etwa folgende Gedankengänge 
N Be fiet man Bahnen ee vorherrſchend ſind die umfaßte: 1 
Fahnen in den alten deutſchen Farben. In den Arbeitervierteln 5 
JJJJJJJJCCCCV%%ù mw. Io arten id br 
f hwarz⸗Rot⸗Gold und vereinzelt auch in Schwarz⸗Weitz⸗Rot. Auf- alle jene hören, die in den e 1735 mich gedacht haben 
ri 15 3 ee ee der, * ten Ich danke für alle Beweiſe des Berica ani und der Siebe, bie mir 
l Bei pacad, Sah bis I die 9 iea Bag hinein Verhandlungen ee e ee ee . 3 
i iſchen den Kommuniſten ozialdemokraten geſchwebt nendes und nichts Einigendes gebracht und doch tut unſerem Volke 


nen für die e Hechter gabet 2 damit bie nichts ſo not wie Einigkeit. Dem deutſchen Volke iſt der Glaube 
So weit wir konnten, haben wir über Be er des Wahl⸗ 5 ſich . »Wir dür fen 2 jedoch Wee 
e und die Werbetätigreit beiter Kandidaten ngh Mäellchbeit Folgen dez Krieges erlöst „ len ne Sar 2 wine 
g Alls x ; <- eh gen friedliche Zuſammenarbeit mit den anderen Nationen ſuchen. 
Feng > delt er e utſcheidune efail Handeln wir mit Ruhe und Aberlegung ſo kommen wir vorwärts. 
ahl Bela war das große Ereignis des Ta nomena n um | Ich habe in meiner früheſten Jugend ſchon die Greuel des Krieges 
der Yandidatur Hindenburgs. Es ſind gegen die es bie Bekiceung kennen gelernt. Es wird darum mein heiligſtes Bemühen ſein, 
beachtenswerter Seite ernſthafte Bedenken eingewendet worden, ae ain ar 4 255 ber Bergangenheit bellon „om, peiton SA 
aber es hat doch den Anſchein, als ob der Name Hindenburg für Aafgabe A MEAN ONEIN Br x N 


A ý ſten E s Nach dieſer aeai traten wieder alle ee hau 
enn wir hier von ernſten Einwänden ſprachen, fo find damit ihrem üblichen Programm in Tätigkeit. Um 925 Fr wurden 
iche € duch. Und, pünktlich 9.30 Uhr 


nicht die tendenziöſen Verdrehungen der gegneriſchen Wahlpreſſe | dann. alle Sender wieder klar gemacht., 
In dieſer e mat man in Bin ar 1 begann der ehemalige Reichsminiſter Dr. Marx fals Anſprache, 
. c r deutſchen Preſſe beider Parteien | die aus, Nürnberg übertragen wurde und ebenfalls von allen 
geitwei e in beiden Lagern Formen annahm, die über das gewohnte kleinen Stationen Deutſchlands und auch im Auslande gehört 
Naß, hinausgehen. werden konnte. Der zweite Präſidentſchaftskandidat führte etwa 
à 3 Ben 5 u böſe Vorwürfe nicht er⸗ folgendes aus: 
part, und ein großer Tei r Zentrumsanhänger ſcheint die i a 
deem Dr. ia Ra die ganz links . a ee ee F eres fate Nele 
= . vom Rot kaum noch zu unterſcheiden ift, nicht gut Volkes und 3 ab. Se dieſer Erhebung 8 pet ae 
Die letzten Tage des Kampfes waren erfüllt von den Reden Sean en Ya an 1 K 105 ee feſtſtellen 
beider Kandidaten und der geſteigerten Preſſeagitation. Hinden⸗ Beinen wie An die ſtabile Wührun he Lewiktſthaftliche Erholung 
urg ſelbſt veranſtaltete in Hannover den großen Preſſeempfang, | ift, fo panten wir das der demokratisch. f 8 rfaſſung, die alle Kräfte 
zu dem biele, namentlich ausländiſche Journaliſten und bedeutende dt deutſchen Volke freigelegt hat. en 1 ud hat wieder ein ge⸗ 
Politiker geladen waren. Im Lande ſprachen für ihn der frühere Ayi S D trauen im Auslande e 1 Vertrauen, das wir 
Großadmiral d. Tirpitz, der in München den Wahlkampf auf- nicht leichtfertig aufs Spiel ten tanken ! " gntionale und wirt⸗ 
rad woran iR Hannover der ehemalige Vorſitzende der autsch ſchaſtliche Aufgaben müſſen Hand in Saag gehe. »Wir wiſſen alle, 
dien Wahlkam n für den Feldmarſchall den öffent- wie ſchwer die Stunden nach dem Juſammenbruch gewelet p> 
III f eah Sart | Sana ar Bie piren EEP asia S ie 
und ſprach in Königsberg, Stettin, Berlin, Koblenz, Stuttgart und ech Sch kr * mich “ob. bi Bertan des Re erm am ge⸗ 
Mannheim. Er wird als ausgezeichneter ruhiger und arkje 2 1110 iit i leich d e demokratiſche Sta uhren. 
Redner geſchildert und empfunden. Für ihn ſprachen noch die nanan x . pen emo; Gegenfäge. herbeiauf blide Bere 
Abg. Gothein und Roc in Hamburg. TCT got Die Müglichteis, alles buch FA engai 
f Sie Marg — hie Hindenburg — — — bis auf des ned en Die demokratiſche Staatsform en hii 
Menes Ginet miri bie Ngitation hinter biefem Mampfenf nes | Ade mare Werſaſung haben I den Jabten 1018 1 raner ae 
trieben, und die linken Blätter haben noch in letzter Stunde den eimarer Verfaſſung haben in den Jahren 1918 und 1919 A 
| angeblichen Geheimbericht einer deutſchnationalen Sitzung als kannt, daß nur die Einberufung der Nationalverſammlung die 
Agitationsmittel ausgegraben, während die rechten Blätter recht Rettung Deutschlands zu bringen vermochte. Wir branden gi 
eifrig Papſt⸗ und Biſchofsworte zitieren, um fie als Waffen im pudere wirtschaftlichen Erholung den Beiſtand mächtiger aun, 
Kampf gegen Herrn Dr. Marx zu verwenden. ländiſcher Staaten. Wir brauchen einen europäiſchen Frieden, 
l Es mutet grotesk an, wenn man angeſichts dieſer amerikani⸗ damit uns Luft zum Atmen bleibt. Alle Länder, auf die wir am 
ie Situation ein me in die Vergangenheit geht und des meiſten angewieſen find, haben ſchon feit langer Zeit die demokra⸗ 
alſerlichen Deutſchland gedenkt und der früheren Reichsta 3. tiſche Staatsform; das wirtſchaftliche und politiſche Denken dieſer 
wahlen. Erſt dann wird man gewahr, daß die deutſche Geſchichte Länder ift geradezu gewohnheitsmäßig demokratiſch. Wir dürfen 
einen ſelſamen Sprung getan hat, der wohl geſchehen mußte, deſſen dieſen Ländern gegenüber nicht wie ein Fremdkörper daſtehen. 
Ausmaß aber wohl durch die Wirkung und den wachſenden Aug. Wenn wir aber erkannt haben, daß Deutſchland durch die Demo- 
gleich der inneren Kräfte auf die Linie der natürlichen Entwicke⸗ kratie am meiſten gefördert wird, dann muß uns im entſcheidenden 
lung 9 8 05 wird. Ente ente Au W bie. 3 en 2 Wir biien 1 
1 r morgige Sonntag wi ine À 4 on 3 geſſen, daß etzige Staats form demokra Gefühl 3 
gig g wird dazu eine Entſchefdung von Ei i Die Wahl greift bis ins Were ea 5 5 hin 


Tragweite fällen. Alles ijt in Deutſchländ in fiebernder die l í 
ung. Es läßt ſich dies fogar fühlen. Und Ë erfuhr eiter „Die Zukunft e 3 a ’ decht Is i 
end eine ſelſame S als Hindenburg und Nah zE. n die Buë: alt Den Sat, s i . 
un n e d en hielten. 22 K rnme 8 er N BI i 1 De La 2 eich nich burch 
Beide trotz kleiner Störungen gut zu hören, gut au Det- iche ungen hinreißen, laſſen Sie 
en. Der eine mit dem Klang at er he Weiße infon. * v lich bie 
Stimme, abgeklä d ruhi end, der andere i i der kann nur wiederholen, da si 
„abgeklärt und ruhig ſprech i {ft der Gegkhſape in nicht 


des geſchulten Parlamentariers, der auch kleine Redeeffekte durch Der i en 

f 3 und Unterbrechung der Rede ſelbſt vorm Sender nicht en Volkes. Das hat ſich 1914 ge⸗ 

ut. 

p So ener Rundfunk Zeit und Nag i 1 a a 
in jedem Heinen deutſchen Dorf, wie auch im Ausla : ; ; ' n 
Reden Nane dee l zu vernehmen. Ich grüße eine glückliche Zukunft n 


Das „Wiener Extrablatt“ meldet aus Bukareſt: Die] Aufforderungen und Beſchlüſſen dieſer Kon 
erung hat zwei Jahresklaſſen zum Grenzſchutz einberufen. und daß ſie ſich trotz aller Abkommen, die in Genf aus earbeitet 
Auch nach der ruſſiſchen Grenze, von der ſtarke Truppenanſamm⸗ werden könnten, volle Freiheit auf Bieten. dee vorbehalten will. 
lungen gemeldet werden, find zwei Divifionen abgegangen. Das iſt gewiſſen Kreiſen hier 1 É 

Berlin, 25. April. Eine eben eingegangene Funkmeldung weil von franzöſiſcher Seite die Konferenz zur Überwachun es 
erichtet noch, daß der Konflikt zwiſchen Sofia und Belgrad eine Waffenhandels als Werkzeug gegen die angeblichen heimlichen 
ußerordentliche Verſchürfung erfahren habe. Rumänien fol Äh] Rüſtungsverſuche Deutſchlands gedacht war und man dabei dem 
der Auffaſſung Serbiens angeſchloſſen haben. Schreckgeſpenſt der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen auf dem Gebiet 
Die bulgariſche Preſſe nimmt gegen Jugoſlawien (Serbien) der Waffenfabrikation und des Waffenhandels gern zu Leibe gehen 
pae fehr scharfe Haltung ein. Die Artikel haben fogar einen ſtark wollte. Davon abgeſehen, iſt man aber auch allgemein⸗politiſch 
ſerausfordernden Ton. Angeſichts dieſer Situation hat die betroffen durch dies ſchrfen tritiſchen Wendungen der ruſſiſchen 
erbiſche Regierung abermals eine Note nach Sofia gerichtet und Note gegen die gegenwärtige © aniſation des Völkerbundes, durch 
etont, daß fie bei ungenügender Beantwortung energiſche Gegen ⸗ die auch der beſchoͤnigenden Auffaſſung, wonach Rußland nicht den 
aßnabmen ergreifen würde. Völkerbund, fondern nur Genf ablehnte, ein Ende gemacht wird. 
Man kann ſich fragen, aus welchen Gründen gerade setzt die paie: 


| Rußland bedanit fidh für den gegen⸗ een d Cera i En Aatetulland findigen Siei 


arti 8 mungen zu ſuchen, die ſich neuerdings auch in den Völkerbund⸗ 
wärtigen Völkerbund. reisen Hitter eltend machen. Es iſt bekannt, daß die Zweite 
Eine abgelehnte Einladung. Internationale, die ſich zum Beifpiel für Georgien gegen Rußland 
Völkerbundes und des Arbeits⸗ 


Als vor einiger Zeit in Genf die internationale Konferenz zur eingeſetzt hat, in den Kreiſen des U. ) 
berwachun des Waffenhandels jtattfand, hat auch Rußland eine amks ige Freunde zählt, und es T ron auch kein 8 75 Zu⸗ 
g bekommen. Die Ruſſen hatten auf dieſe Einladung fall, daß eine recht rührige Organiſati Be die ſogenannte Entente 
einmal geantwortet. Wa zur Abwehr der Dritten Internatiofalie⸗ die eine große Werbe⸗ 
y Jetzt ift aber beim Generalſekretär des Völkerbundes in dieſer | arbeit gegen den Bolſchewismus ae gerade in Genf ihren 
5 e erben ein Telegramm eingegangen, worin der Volkskom⸗ Sitz hat. Es ſcheint ferner, da die Man von Mitgliedern der 
Milar für auswärtige Angelegenheiten des Rätebundes das Ferna | Völkerbundbehörden in die ruſſi un andſtaaten, jo vor kurzem 
f Xeiben Rußlands von der Internationalen Konferenz zur Über⸗ ins Baltikum, nach Finnland und Pole N jetzt nach Südſlawien, 
dachung des Waffenhandels mit folgenden lapidaren Sätzen bes | Bulgarien und Rumänien, in ewiſſen Kreiſen als eine moraliſche 
gründet: i } betrachtet werden. f 
„Die ruſſiſche Regierung hat wiederholt ihre ablehnende Hal⸗ Auf jede leugnen | Rang 
B dem Vilkerbund gegenüber in feiner gegenwärtigen Organi- Richtung den Völkerbund als eine künftige etwaige Kampfmaſchine 
ion verkündet. Wenn die Räteregierung in untergeordneten tech. gegen äterußland betrachtet, Völk i ch ner 
Den 270 1 N eo, bei verſchiedenen eee 1 45 rein Klarheit aus der Fe erbundtreiſe in der 
anitären Zielen eingewilligt hat, an gewiſſen Beratungen einanderſetzung über Artike I 
unter den Auſpizien des Völkerbundes teilzunehmen, iſt durch dieſe etwaigen Beitritt Deutſchlands ane Besten Endes 3 
uwilligung, wie immer hervorgehoben wurde, in keiner Weiſe alle Beweisgründe gegen die Befreiung e von den 
eee 4 e 1 gegenüber Re AR aga el aber MN 
en. Im gegenwärtigen Falle hält es die Räteregierung für ſchen der weſtlichen Welt 9 
möglich, mit dem Völkerbund bei der Unterſucung einer Frage bund kann im Falle einer von e e 
dulanmenzugrbeiten, die eine Einmiſchung des Wölterbundes in nicht auf iein Durcaugsrecht en ee e ee 
ne inneren Angelegenheiten des Rätebundes bedeutet. Die Räte⸗ durch Deutſchland, verzichten. eee ujame werk 
gierung hält es für unmöglich, der Entſcheidung ober dem Gine die ſcharfe Note Tſchitſcherins an ölferbund beachten 


ſcheidungen mit der A 
Einklang zu bringen. 
Präfidenten. Die Kam 


Aus anderen Ländern. 


Herriots 


Herriot ſagte unter anderen 
präfident: „Ich bleibe weiter 
Freunde und ich hervorgerufen h 
ich feterlichft. bemüht zu fein, 


* 


Kartelltreue. 


in feiner Antrittsrede als Kammer 
dem Kartell, deſſen Bildung meine 
aben, von Herzen treu. Heute erkläre 
von dieſem Platze aus meine Ent⸗ 


chtung vor Zorer politiſchen 115 i 
Unparteilichteit iſt die erfte lat ge 
mer hat zweifellos jetzt den Wunich, in Ruhe 


zu arbeiten. Ermöglichen Ste mir, eine erſprießliche A 
herbeizuführen.” ßliche Zufammenarbeit 


bereits jo mei 


Faſt 50 000 Deutſche in Riga. 


Riga, 25. April. Das Material der Volts zahlung für Riga if 


t verarbeitet worden. daß ſich die Stärke der einzelnen 


Nationalitäten feſtſtellen läßt. Danach iſt die Zahl der Ein⸗ 
wohner Rigas deutſcher Nationalität 

43000 geſtiegen. auf weit u ben 
Englands Rückkehr zur Goldwährung. 


Berlin, 25. April. Wie bier verlautbar wird, will Engl 
nachdem es durch eine gute Finanzpolitit dazu inſtand 1 
zur reinen . eur 8 

verhandelt zur Zeit mit Amerika wegen einer Kreditgewä A 
damit es feine Währung in den Vorkriegs ſtand zurüctbringen W 
ſtarken Nachfrage nach dem Goldſovereign begegnen kann. 


Briands Reiſe nach London. 
Unſere gelirige m. beftätigt fid, dağ der franzöſiſcht 


Außenminiſter Briand zum 


Es 


mege einer Aus ſprache mit Chamberlain 


fich nach London zu ug 5 gedenlt. Die Reiſe wird in der erſten 


Maiwoche ſtattfinden. 


eſtritten 


Außenminijter begleiten wird. 


polizei 


Aus 


wird dagegen, daß Painlevé den 


eich Frankreichs mit dem Vatikan. 


I 
Paris, 3 April. Briand empfing den päpſtlichen Nuntius, um 
mit im die politiſche Bage zu beſprechen. Der Ton der Beſprechung 
war ein freundſchaftlicher und führte zu dem Ergebnis, daß die Bot⸗ 
ſchaft Frankreichs beim Vat kan aufrecht erhalten wird. Der päpitliche 
Nuntius bleibt auf ſeinem Poſten in Paris. 
— ——— — 


In furzen Worten. 


Nach einer Reutermeldung aus Bloemfontein iſt dort die 
Ruhe wieder vollſtändig hergeſtellt, fo daß die Spezial⸗ 


ufgelöſt werden konnte. Die letzte offizielle Lifte gil 


die Verluſte wie folgt an: 5 Eingeborene getötet, 5 ſchwer und 11 
Pe verletzt; ferner 10 europaiſche Polizeibeamte verwundet. 


Der VBizeköni 


London eingetroffen. 


Die Eröffnung der Deut ; 
mingen Hi Ten ſchen Verkehrsausſtellung 


(Pfingſiſonnabend), 


Held fomwie dem 


von Indten, Lord Reading, iſt is 


auf Sonnabend, den 30. Maj 


geſetzt worden. 
s 


Nach einer Blättermeldung aus Breslau hat die Anus“ 
ſperrung in der dortigen Metallinduſtrie eine weitere Anga 
dehnung erfahren. Bis heute waren rund 8000 Metalla 
1 ausgeſperrt und 34 Großbetriebe ſtill⸗ 

eg 


* 

Als weiteren Schritt im täglichen Feldzug zur Be⸗ 
tämpfung modernſter Verbrechermethoden kündigt der 
Newyorker Poltzetlommiſſar Enright für den 24. April die Er d ffs 
nung einer Polizei⸗Akademie in Newyork an. Hier 
1 20 beſonders Detektive und Spez aliſten ausgebildet werden. 


Dem jetzigen bayeriſchen Riniſterpräſidenten Dt 


rüheren Winiterpräfidenten von Knillingz 


ft vom Papit das Großkreuz des Piusordens Vere 
liehen worden. 7 


r 


fünf 


l de į 
uffiſche Bot 


Der amer 
heute in London 


ch a ter r 


* 
des deutſchen Botſchafters in Moskau 
1 46 15 Kd Eau, fand Late abend bein 


8 ; 
der tellmertzer 
und der biens - 


Dr. Simons u 
e teilnahmen. 


2 2 


eie Boifhelter Houghton trifft 


+% 


Nach einer drahtloſen Meldung aus Homeric kamen bei dem 
an der Slüfte von Neuſchottland erfolgten N des 
0 Mann 

Leben. 


Zürich, 25. April. 


Parlament in die 


Rotterdam, 25. April. 
Times“ aus Waſhington meldet, nennt man 
den 1. Juni als a der Freigabe der deutſchen Vermögen in 
Amerika, Der neue Staatsſekretär habe der Preſſe Informationen 
gegeben, die nicht anders au 
Amerika jetzt den letzten 
Deutſchland beſeitigen wolle. 


Ankunft des neuen Hafenratspräſidenten in Danzig. 


Letzte Meldungen. 


Ueberraſchende Vorgänge in Angora. 


Privattelegramm.) Der „Corriere della 
Sera“ meldet aus SKonftantinopel: Die Regierungsmehrheit in 
Angora iſt durch die Bildung einer alttürkiſchen Separation im 
Minderheit verſetzt. Die Vorlage auf vorzeitige 
Einberufung des militärpflichtigen Jahrganges iſt nur nuch mit 
Stimmen Majorität durchgegangen. Man kann deshalb mit 
überraſchenden Vorgängen innerhalb der Regierung in Angore 
rechnen. 
Die Freigabe des deutſchen Vermögens in Amerika. 
Beater a Wie „Evening 

D 


allgemein jetzt 


fgefoßt werden könnten, als daß 


Neft der Kriegsmaßnahmen gegen 


(A. W.) Der neue Danziger Haſenratspräſident de Loes ift 


Ruſſiſche 


in Danzig eingetroffen und hat dem po 
Miniſter Straßburger, 


lniſchen Generalkommiſſar 


dem Präſidenten Sahm und dem Ober, 
kommiſſar des Völkerbundes Mac Donell Beſuche abgeſtattet. 
Truppenanſammlungen an der 
rumäniſchen Grenze. 


Adverul meldet: An i 


Butareft, 25. April. * I Tesepen anfani 


Blut“ wi 


„Sie Zeit im Bild“: 


e zweite u 


— — 


ich ru 


A u 

air 8 en Kiſchinew haben die Ruſſen die 

Grenze 3 eee Saen 
nfolgedeſſen zum € 

A ran 1020 ſteht vor der Einberufung. 


Die nentige Ausgabe nat 12 Seiten 


lich von 
1 Der rumüniſche Miniſter⸗ 


drei Diviſionen aufgeboten, 


n politiſchen Teil: Robert 


ö tlich für den geſamte 

Seng für enn und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 

für Handel, Bien den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
t 


Robert Styra; für den An: 


: M Grundmann. — Verlag: »Poſener Tageblatt“. 
-< Drukarnia Concordia Sp. Ake fämtlih in Bornan. 


nd letzte Serie 


aus dem Zyklus „Nibelungen“ unter dem Titel 
s nur bis Donnerstag, den 30. 4., 3 den 
1. Mai ab „Die weisse Schwester“. Kino Apollo. 3 


‚Welfberühmst durch ihre Vortrefflichkeit 
umd Sparsamkeit im Gebrauch 


‚bieten zu abermals ermäßigten 
Preisen und günstigen Bedingungen an. 


Hackmesser| 


AUTOMOBILE 


mit sämtlichen Neuerungen versehen 


„u FPolerter Sagebſan. = 


FIAT 


Stastiish konzessionierte E 
—— 1924. 


Gegründet 1894 


„BRZESKIAUTO" T. A pomni 


Skarbowa 2 


Fabrik für Luxuskarosserien 
Mechanische Werkstätten 
e m Stets Gelegenheitskäufe. 


Passiva 


20 347 u. 4121. 
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„Europa 
nach dem bekannten n von Julius Verne 


„Die Reise um die Welt“, 
‘ Künstler der ganzen — 
; Nähere Einzelheiten in 


Die hervorragendsten 
nehmen daran teil. 
Montaganzeige. 


Geen BAd ai e anaa 


e Sä 
H ausm eier Gar em 1000 3t 
Haus, mmer un ern 31 


Max Thiel, na met (Pozn.) 


GEEHRTER NG 


‚spricht davon“ 7 


in meinem Garten veranstalte. 


Sorge getragen. Mässige Preise. 


svoll 
Paul Schrell, — Grun woldakg 31. 
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Peznad, dnia 31. grudnia 1924 r. 


Mleczarnia Poznafıska (Posener Molkerei). 
Spöldzielnia odpowiedzialnose ogranicgona, 


lose cHlönköw w an. 1. styernia 


Telephon 3844. Poznan, ul. Ogrodowa 14. Telephon 3844. 
f Zarzad. — Der Vorstand. 
gez. v. Tempelhofi, Hoffmeyer-TZlotnik. Wiesner. 


ertes 


M rten Gästen und Bekannten zur immer, 
au Keinen, dass je an Bonm una ggg e ent DAA cn De — T ee 
gende, mog 
Kal tral gel 
unentgeltliches Konzert i. en = 
($ 


Für gute Küche und gutgepflegte Getränke wird 


Um gütigen Zuspruch bittend, zeichnet : 
Hochachtun 


a nach Vereinbarung. 
Toras ul. ge 
Zu tane 1 85 5 Ubr 


| 


Beruftstätige Dame ngt 
möbliertes Jimmer 
1. Mat nur im Zentrum. 

unter 5460 an! 


Seſchäftsſt. Tbs. Blattes — 


a 


unt. 5426 an bie “ 
ft. ds. Blattes 2 


Geſucht gut möbliertes 


